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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleſne Zeſtung für eſſſge Leſer
Das Reichskabinett beſtimmte in ſeiner Mittwochſitzung die

deutſche Delegation, die in Paris mit den Vertretern Frank
reichs über die Rückgabe des Saargebietes an Deutſchland ver

handeln ſoll. Führer der deutſchen Delegation iſt Staats
ſekretär a. D. v. Simſon.

Dem Berliner Univerſitätsprofeſſor Bonnhöfer iſt eine
geniale Entdeckung geglückt, durch die große Vorteile für die
Gewinnung von Gaſolin und für die Petroleuminduſtrie er
reicht werden ſollen. Amerikaniſche Wiſſenſchaftler nennen die
Entdeckung des deutſchen Forſchers die größte Erfindung
von 1929

Die Nachforſchungen der Polizei haben zur Aufdeckung
eines weit verzweigten Komplotts geführt, das die verſchie
denen Bombenattentate der letzten Zeit veranlaßt haben ſoll.
Jn Holſtein und in Berlin ſind zahlreiche Verhaftungen vor
genommen worden.

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika,
Hovver, hat unter Zuſtimmung der Staatsſekretäre die ſtrengſte
Unterſuchung über die abrüſtungsfeindliche Propaganda der
amerikaniſchen Schwerinduſtrie angeordnet.

Dunkſe Wege.

teren recht intime. So

ſaubere Pfade. Und wenn man von „Politik und Ge
ſchäft ſpricht, dann müßte man eigentlich genauer ſagen:
Politiker und Geſchäftsmann. Man iſt ſehr empfindlich
geworden gegen Außerungen dieſer Verbindung und ſelbſt
in Amerika, wo die geſchäftliche Moral viele Hemmungen
nicht kennt, die man im alten Europa für ſelbſtverſtändlich
hält, wird eine allzu große politiſche „smartness“, alſo Ge
riſſenheit, übel empfunden, wenn ſie aufgedeckt wird.

Fälle dieſer Art ſind aber in Amerika durchaus keine
Seltenheit und geſchäftstüchtige Politiker kleinen oder
großen Formats wachſen recht zahlreich aus dem Boden
empor, der von der Sonne des Dollars beſtrahlt wird.
Das Neueſte auf dieſem bisher ſchon mit nicht gerade
wenigen Sumpfpflanzen beſetzten Gebiet ſind die
Enthüllungen, die ein Agent, der Marineſach-
ver ſtändige und Jngenieur Shearer, gemacht hat über
die finanziell beeinflußten Beziehungen ausgedehnter Art,
die zwiſchen den amerikaniſchen Schiffswerften und den
maßgebenden Perſönlichkeiten der Marine beſtehen ſollen.
Anlaß dazu war nicht etwa ein Reinlichkeitsbedürfnis
dieſes Agenten, ſondern entgangener Gewinn, nicht
ausgezahlte Proviſionen. Er behauptet überdies, im Auf
trage der Werften und mit Zuhilfenahme großer Geld
ſummen im Amerikaniſchen Repräſentantenhaus und auch
bei anderen Perſönlichkeiten, die auf die Fortführung der
amerikaniſchen Rüſtung zur See Einfluß haben, im Sinne
einer unbedingten Fortführung dieſer Rüſtungspolitik ge
worben zu haben. Shearer geht ſogar noch weiter. Er
behauptet, von vier amerikaniſchen Admirälen zu ſeiner
Propaganda gegen die allgemeine Seeabrüſtung ermuntert
und durch die Uberlaſſung geheimer Dokumente derart
erfolgreich unterſtützt worden zu ſein, daß er zu dem
Scheitern der Seeabrüſtungskonferenz von 1927 zwiſchen
Amerika, England und Frankreich entſcheidend hätte bei

tragen können. Natürlich jagen ſich nun die Erklärungen
und Dementis. Der Präſident Hoover will von all dieſen
Vorkommniſſen unbedingt den Schleier wegziehen und
damit aller Welt kundtun, daß die offizielle amerikaniſche

Friedenspolitik ſich nicht durch dieſe dunklen Machen
ſchaften beeinfluſſen laſſen werde. Außerdem iſt im

Senat der Antrag geſtellt worden, den ganzen Skandal
einer parlamentariſchen Unterſuchung s-

kommiſſion zwecks genauerer Feſtſtellung der Einzelheiten und des e zu unterbreiten. Solche
Unterſuchungskommiſſionen haben ſogar in Amerika bis
weilen allerdings recht ſelten auch tatſächlich zu
einem abſchließenden Reſultat geführt, doch pflegt ſich die
Unterſuchung meiſt recht lange hinzuziehen, weil die an

ihrer Ergebnisloſigkeit intereſſterten Kreiſe gewöhnlich
über gewaltige finanzielle Mittel und einen ſehr erheb

lichen politiſchen Einfluß verfügen. So lagen hier die
Dinge zum Beiſpiel auch bei dem berühmten Slſkandal,
dem allerdings ſchließlich ſogar ein leibhaftiger Staats
ſekretär zum Opfer fiel.

Natürlich iſt dem amerikaniſchen Präſidenten Hoover
dieſe Enthüllung eines an den Dingen offenbar intim Be
teiligten beſonders deswegen peinlich, weil ja zurzeit ſchon

recht weit gediehene Verhandlungen mit England über
die Rüſtungsbeſchränkung zur See im Gange ſind und
dieſe Verhandlungen bzw. ihr Reſultat den Auftakt bilden
jollen für eine Weltverſtändiaung über die Seerüſtung im

für die dortigen in

ſehr

Sinne einer allgemeinen Verminderung der Flottenſtreit
kräfte. Außerdem erinnert ſei daran, daß die erſte,
allerdings ziemlich ergebnisloſe Seeabrüſtungskonferenz
1921 in Waſhington ſtattfand haben die amerikaniſchen
Präſidenten Harding, Coolidge und jetzt Hoover trotz der
inzwiſchen durchgeführten Seeaufrüſtung Amerikas immer
als Träger einer Politik gelten wollen, die über kurz oder
lang zu einer Einigung über die Stärke und die Zu
ſammenſetzung der verſchiedenen Flotten führen ſollte.
Wiederholt ſind entſprechende Konferenzen von den ameri
kaniſchen Präſidenten einberufen worden, und daß ſie
ſcheiterten, wurde von Amerika immer den beiden euro
päiſchen Mächten England und Frankreich zum ſchweren
Vorwurf gemacht. Jnfolgedeſſen hat man in Waſhington
das dringendſte Intereſſe daran, durch eine genaue Unter
ſuchung den Verdacht zu beſeitigen, als ſei dieſe ganze
Abrüſtungspolitik nur eine ziemlich grobe Finte,
auf die man in Europa zweckmäßigerweiſe nicht herein
fallen ſollte.

Jn dieſem Zuſammenhange muß übrigens noch dar
auf hingewieſen werden, daß erſt der Weltkrieg Amerika
zu einer Flottenmacht größeren und die Nachkriegszeit zu
einer ſolchen ganz großen Stiles gemacht hat, ſo ſehr, daß
nach nicht allzu langer Zeit bei der Durchführung des bis
herigen amerikaniſchen Schiffbauprogramms der engliſche
Vorſprung eingeholt ſein Wer Da würde es natürlich
ir di rti in Frage kommend zduſtr

Einſtellung von Schiff
ann man es zwar nicht billigen, wohl aber verſtehen, daß

dieſe Induſtrie auf dunklen und nicht gerade ſauseren,
aber vielleicht erfolgverſprechenden Wegen verſuchte, die
Abbaupläne zu hintertreiben.

Genfer Verſöhnungsreden.
Die Vereinigung Europas

Das Ereignis des Dienstags in der Völkerbundver-
ſammlung zu Genf war eine große Rede des greiſen Ver
treters für Ungarn, des Grafen Apponyi. Er unter
ſtrich zunächſt die grundlegende Bedeutung der obliga
toriſchen Schiedsgerichtsbarkeit, mit deren Annahme
Deutſchland den übrigen Großmächten vorangegangen ſei.
Neue Wege ſeien eröffnet. Es müßten aber aus den Ver
einbarungen auch die höchſt unbeſtimmten „Borbehalte“
entfernt werden. Jn der Frage der Minderheiten
ſtimmte Graf Apponyi den Ausführungen des deutſchen
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann durchaus zu.

Dann kam der Redner auf die Abrüſtungs ver
pflichtungen die in den Friedensverträgen für alle
Staaten vorgeſchrieben ſeien, zu ſprechen. Dieſes Ver
ſprechen müſſe unbedingt ausgeführt werden.

Der ſchwediſche Außenminiſter Trygger wandte
ſich den Wirtſchaftsfragen zu, deren Löſung heute dringen
der ſei als etwa die paneuropäiſche Frage. Zahlreiche
Länder hätten den Empfehlungen der Weltwirtſchafts
konferenz zugeſtimmt, aber nur wenige hätten Anſätze zur
Ausführung gemacht. Trygger bekämpfte ſtark die
wachſenden ſchutzzöllneriſchen Tendenzen und die Handels
politik der Großmächte im allgemeinen

Die Rheinlandräumung
bezeichnete der norwegiſche Miniſterpräſident Mowink-
ke l als das Zeichen für das endliche Verſchwinden der
letzten militäriſchen Spuren des Weltkrieges. Er begrüßte
die fortſchreitende Unterzeichnung der vbligatoriſchen
Schiedsgerichtsklauſel, nun könne man endlich an die
re ſwe Verwirklichung der allgemeinen Abrüſtung
denken.

Mowinckel forderte Beſeitigung der internationalen
Handelshinderniſſe und hoffte, die zu ſchaffende inter
nationale Handels bank werde ſich nicht nur auf die
Verwirklichung des Young Planes beſchränken, ſondern
darüber hinaus maßgebenden Einfluß auf den inter
nationalen Handel und die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
gewinnen.

Dr. Streſemann in Nachurlaub.
Nach Schluß der Völkerbundtagung wird Dr. Streſe

mann noch einige Zeit in Nachurlaub gehen, und zwar
vermutlich nach der Schweiz oder nach Südfrankreich. Man
erwartet, daß Dr. Streſemann gegen Ende dieſes Monats
ſpäteſtens Anfang Oktober, wieder in Berlin eintrifft. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident Briand iſt bereits von
Genf abgereiſt.

iffsneubanten kommen würde So

vor dem Völkerbund
Verwahrung gegen die innenpolitiſchen Gerüchte

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Streeruwitz
hielt vor der Volkerbundverſammlung eine
längere Rede. Er begrüßte mit aufrichtiger Freude die
großen Fortſchritte, welche die Jdee der Schieds
ge richtsbarkeit im Laufe dieſer Tagung gemacht
hat. Bedauerlich ſei es, daß die Atmoſphäre der Ruhe
und des Vertrauens durch Gerüchte geſtört werden,
die jüngſt bezüglich Sſterreichs in den Zeitungen ver
breitet wurden. „Dieſe Gerüchte,“ ſo fuhr er fort, „haben
nicht verfehlt, im Auslande ihr Echo zu finden, und dar
über möchte ich ein Wort ſagen. Jnſoweit dieſe Stim
men auf Gerüchte über IJnterventionen oder Einmiſchung
in die inneren Angelegenheiten hinzielen, liegt mir
daran, hervorzuheben, daß dieſe Kombinationen jeglicher
Grundlage entbehren und keinerlei Rechtfertigung in den
tatſächlichen Verhältniſſen des Landes finden

Zur Abrüſtungsfrage erklärte der öſterreichiſche
Bundeskanzler: Die Erklärungen, welche wir hier über
dieſen Gegenſtand gehört haben, berechtigen zur Annahme,
daß nunmehr der kritiſche Pur überſchritten
iſt und, daß wir

Annäherung der Völker auf der Grundlage des
Verkrauens und das Minderheitenproblem ge
hören zu den aktuellſten Fragen des internationalen
Lebens, zu jenen Fragen, deren billige Regelung ſich von
Jahr zu Jahr nachdrücklicher auswirkt. Die öſterreichiſche
Regierung wird jeden Vorſchlag unterſtützen, welcher in
dieſer oder in einer künftigen Tagung geſtellt würde, und
von welcher eine verſtärkte Tätigkeit betr. die Angelegen
heit des Minderheitenproblems zu erwarten wäre.

Vor Schluß der Völkerbundverſammlung.

Die Schiedsgerichtsbarkeit.
Jn der letzten allgemeinen Ausſprache der Völker

bundverſammlung zu Genf gab der auſtraliſche Delegierte
eine mit großem Jntereſſe aufgenommene Erklärung ab
zur Fakultativklauſel der obligatoriſchen Gerichtsbarkeit
Er ſagte, angeſichts des wahrſcheinlich bevorſtehenden Re
gierungswechſels in Auſtralien könne er ſich zwar noch
nicht beſtimmt äußern zu dieſer hochpolitiſchen Frage
Aber Auſtralien ſei bereit, an den wirtſchaftlichen
Aufgaben des Völkerbundes mitzuarbeiten. Jedoch müſſe
immer bedacht werden, daß 27 nichteuropäiſche Staaten
dem Völkerbund angehören, deren Intereſſen nicht unbe
dingt immer gleich gingen mit den europäiſchen Intereſſen

Der rumäniſche Außenminiſter Mironese u wie
derholte die Bereitſchaftserklärung Rumäniens, mit ſeinen
Nachbarſtaaten Sicherheitsverträge einzugehen. Die
Unterzeichnung der Schiedsgerichtsklauſel hätte die rumä
niſche Regierung bereits in Ausſicht genommen. In der
Frage der Abrüſtung erhoffe er einen guten Ausgang
der begonnenen engliſch- amerikaniſchen Verhandlungen
und das Zuſtandekommen einer Abrüſtungskonferenz

Jn den nächſten Tagen ſollen die ſechs Kommiſſionen
der Völkerbundverſammlung tagen, namentlich in bezug
auf die Kohlen und Zolltariffragen. Die Abrüſtungs-
kommiſſion begann bereits ihre Verhandlungen und es
verlautet, England werde grundſätzlich dem deutſchen
Standpunkt in dieſer Beziehung beitreten.

Die Ausführung des YoungPlanes.
Beginn der Kommiſſions arbeiten.
Jn kurzer Zeit ſollen die bei der Haager Konferenz

vorgeſehenen Kommiſſionen zuſammentreten, um die
Ausführung der Beſchlüſſe in Angriff zu nehmen. Der
Bankausſchuß will bereits am 23. September ſeine Ar
beiten zur Begründung der Internationalen Bank be
ginnen, und zwar wahrſcheinlich in Berlin. Es wird
darin neben dem Reichswirtſchaftsminiſterium auch die
Reichsbank vertreten ſein. Jn einem beſonderen
Unterausſchuß ſollen die Angelegenheiten der Reichs
bahn beraten werden. Zwei deutſche Beamte ſind dazu
delegiert. Für das Bankkomitee haben die Leiter der

ſieben Zentralbanken von Deutſchland, Frankreich Eng
land, Jtalien, Belgien, Japan und den Vereinigten
Staaten je zwei Mitglieder zu ernennen

Drei weitere Ausſchüſſe werden ſich mit der Regelung
der Sachlieferungen, der Verteilung der deutſchen Zah
lungen zwiſchen den Gläubigermächten und mit der Rege
lung der finanziellen Forderungen der oſteuropäiſchen und
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten zu befaſſen haben. Dieſe
letzten Kommiſſionen ſollen in Paris zuſammentreten.



Am die Befreiung der Saar.
Verhandlungen in allernächſter Zeit.

Das Reichskabinett in Berlin befaßte ſich in ſeiner am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Doktor
Wirth ſtattgefundenen Sitzung mit der Zuſammenſetzung
der deutſchen Delegation, die in allernächſter Zeit in Paris
über die Rückgabe des Saargebiets an Deutſchland mit
Frankreich verhandeln ſoll. Die Führung dieſer Dele
gation wird Staatsſekretär Dr. von Simſon über
nehmen. Beigeordnet werden ihm Vertreter des Aus
wärtigen Amtes, des Miniſteriums für die beſetzten Ge
biete, des Reichsfinanz miniſteriums und des Reichswirt
ſchafts miniſteriums ſowie Beauftragte Preußens und
Bayerns.

Man behält ſich vor, je nach dem Fortſchritt der Ver
handlungen noch weitere Vertreter anderer Reichsſtellen
abzuordnen. Sichergeſtellt wird die enge Zuſammenarbeit
der Delegation mit den Korporationen der Unternehuter
und der Gewerkſchaften ſowie der ſonſt beteiligten Kreiſe
des Saargebiets und der benachbarten deutſchen Gebiets
teile.

Von Frankreich iſt mit der Führung der franzöſiſchen
Delegation für dieſe Verhandlungen der Direktor des
franzöſiſchen Handelsminiſteriums, Elbel, betraut
worden.

Sprengſtoffattentate aufgeklärt.
Zahlreiche Verhaftungen

Die groß angelegte Tätigkeit der Polizei im Verlauf
der in der letzten Zeit in verſchiedenen Gegenden Deutſch
lands ausgeführten Sprengſtoffattentate hat jetzt zu einem
Erfolg geführt. Das Netz der Unterſuchung breitete ſich
über Schleswig Holſtein Hamburg, Han-
no ver und Berlin aus und wurde beſonders enger
gezogen nach den letzten Anſchlägen in Lüneburg und
am Reichstag in Berlin. Der Verdacht richtete ſich
gegen einen beſtimmten Kreis von Perſonen, die zum Teil
ſchon bei der Ermordung Rathenaus unter Beobachtung
geſtanden hatten oder direkt beteiligt geweſen waren.

Jn der Nacht auf Dienstag wurde in Krempe bei
Jtzehoe ein angeblicher früherer Polizeihauptmann
Nickel feſtgenommen. Er war mit einem Automobil
nach Krempe gekommen und ſollte in Heide beheimatet
ſein. Vorher hatte Nickel ſich bei einem Kaufmann in
Hamburg vorübergehend aufgehalten und bei ihm ein
Paket hinterlaſſen.

Bei Nachſuchung in der Wohnung des Hamburger
Kaufmanns wurde eine Höllenmaſchine, die mit einem
Zeitzünder verſehen und in eine Zigarrenkiſte eingebaut
war, in gebrauchsfertigem Zuſtande vorgefunden. Der
Kaufmann wurde ebenſo wie Nickel nach Altona gebracht,
wo in der Hand des die Nachforſchungen leitenden Polizei
präſidenten Eggerſtedt die Fäden zuſammenliefen.
Das Auto, mit dem Nickel gekommen war, wurde be

h v t og ſich aber für kürze
entdeckt werden. De geführt chtige
ſtand hatte Nickel bei dem Bankbeamten Karl Aber
Pünjer abgegeben, wo er beſchlagnahmt wurde. Nickel
gab zu, die Höllen maſchine mit ſich geführt und an Pünjer
abgegeben zu haben.

Die Perſönlichkeit Nickels.

Nickel, der ſich als Polizeihauptmann a. D. bezeichnete,
iſt der Leiter der Wach- und Schließgeſellſchaft in Heide.
Den Titel eines Polizeihauptmanns hat er ſich ſelbſt zu
gelegt. Jn der Zeit der oberſchleſiſchen Wirren ſtellte er
dort eine Abwehrkompagnie auf und bezeichnete ſich als
Hauptmann Jn der Wohnung Nickels in Heide fand
man verbrannte Papiere, die zurzeit noch unterſucht
werden. Nickel iſt 1890 in Weſtholſtein geboren, ſoll ſich
ſpäter als Supernumerar in Stuttgart aufgehalten und
der Organiſation „Conſul“ nahegeſtanden haben.

Feſtnahmen in Schleswig-Holſtein.
Jun Verlauf der weiteren Unterſuchung wurde feſt

geſtellt, daß Nickel vor ſeiner Verhaftung das Redaktions
lokal der Zeitung Das Landvolk in Jtzehoe beſucht hatte.
Die Zeitung wurde beſetzt und ſowohl die beiden Redak
teure, Bruno von Salomon und Kühl, wie der Syndikus
Weſchke und der Korrektor Wilhelm Dammang feſt
genommen, der bereits wegen der Hohenweſtedter Atten
tatsgeſchichte ſiſtiert, aber dann wieder freigelaſſen wurde.

Ferner kam in Haft der angebliche Uhrmacher Hans
Plön, der Gold Und Silberarbeiter iſt. Man nimmt
an, daß er die Höllenmaſchinen fertiggeſtellt hat. Andere
Verdächtige ſollen ſich im Ausland befinden. Der Führer
des FordWagens, mit dem Nickel fuühr, wurde als der

Landwirt Klaus Hein aus St. Annen erkannt und
ebenfalls in Gewahrſam genommen. Man glaubt, auch
der bekannte Landvolkführer Ha m ken s aus Neumünſter
ſtehe in enger Verbindung mit dem Attentate Er ſowohl
wie der Geſchäftsführer Muthmann ſind in den Hän
den der Polizei.

Die Berliner Verhaftungen
Jn Zuſammenhang mit den Holſteiner Verhaftungen

wurden in Berlin Hausſuchungen und Feſtnahmen vor
genommen. Zunächſt verhaftete die Polizei mehrere Per
ſonen unter dem Verdacht der Teilnahme an dem Spreng

ſtoffattentat. Feſtgenommen iſt Ernſt von Salomon, der
Bruder des Jtzehoer Redakteurs der Zeitung Das Land
volk. Ernſt von Salomon wohnte unangemeldet bei einem
Dr. Salinger. Ferner der Geſchäftsführer Werner La ſch
und Hans Gerd Tech v w. Hans Gerd Techow iſt der
Bruder des Werner Techow, der zu 15 Jahren Zuchthaus
wegen Beteiligung an der Ermordung Rathenaus ver
urteilt iſt und gegenwärtig ſeine Strafe verbüßt. Der
jüngere Hans Gerd ſtand dazu auch in Beziehungen und
wurde wegen Beihilfe zu vier Jahren und einem Monat
Gefängnis verurteilt.Jm Jahre 1927 gehörte Hans Gerd Techow zu dem
Kreis um Ehrhardt, gegen den ein Verfahren wegen
Fortſetzung des verbotenen Wikingbündes eingeleitet war
Das Verfahren wurde infolge der Amneſtie von 1928 ein

geſtellt. Verhaftet wurden dann noch in Berlin einige
Perſonen, die ſich mit der praktiſchen Vorbereitung von
Sprengſtoffanſchlägen befaßt haben ſollen. Es ſind das
der Hilfsreviſor Er ich Dhimm, der Arbeiter Her
bert Nickelsdorf, der Schloſſer Kurt Roßteut-
ſcher und der Mechaniker Heinrich Bauder. Ern

richtet ſet

von Salom on bezeichnete ſich als Schriftſteller und
hatte in Berlin drei verſchiedene Wohnungen. Verdäch-
tige Zuſammenkünfte der beteiligten Perſonen ſollen in
Berlin wiederholt ſtattgefunden haben.

Einige der Jnhaftierten ſollen bereits umfaſſende Ge
ſtändniſſe abgelegt haben. Die Vernehmungen dauern an,
weitere Verhaftungen ſollen in Ausſicht ſtehen. Jm
Bureau Ehrhardts in der Lützowſtraße, das von früheren
Mitgliedern der Organiſation „Conſul“ geleitet wird
fand eine Durchſuchung ſtatt. Das ſchriftliche Material
wurde veſchlagnahmt, die Sekretärin namens Sonja
Lankes verhaftet

Auch ein Kaufmann Georg Kruſchke und ein
ehemaliger Feuerwerker Wilske befinden ſich unter den
Berliner Verhafteten. Die Zeitung Das Landvolk in
Jtzehoe iſt verboten; ſie iſt das Organ der bäuerlichen
ſchleswig holſteiniſchen ſogenannten Landvolkbewegung,
ſteht aber in Gegenſatz zu der nationalſozialiſtiſchen Be
iwegung und hat keine Beziehungen zu dieſer.

Ein geheimnisvolles Telephongeſpräch.
„Jn den nächſten Tagen gibt es ein Attentat.“

Die Kieler Polizei ſoll mit der Aufklärung eines ge
heimnisvollen Telephongeſpräches beſchäftigt ſein. Eine
Fernſprechbeamtin hörte bei einem Geſpräch, das von dem
Anſchluß des Kaffeehauſes Nielſen am Knooperweg ge
führt wurde, die Worte: „Jn den nächſten Tagen gibt es
hier ein Attentat.“ Der Sprecher, der nach dieſem
Satz ſofort abhängte, war anſcheinend ſehr auf
geregt. Auf Grund der polizeilichen Ermittelungen
vermutet man, daß in dem Café ein etwa 30jähriger Mann
das Geſpräch geführt hat, der ſich eine Taſſe Kaffee be
ſtellte, darauf telephonierte und fortging, ohne den Kaffee
getrunken zu haben. Der Mann war ohne Kopfbedeckung
und trug einen dunklen Anzug. Er hatte kurzes Haar
und ein volles rundes Geſicht.

Die Vereinigten Staaten von Europa.

Jn amerikaniſchem Licht
Jn den amerikaniſchen Blättern wird der Plan eines

„Paneuropas“ als ein Schritt zur Einigung Europas be
ſprochen, der die Vereinigten Staaten um ſo weniger be
unruhigen könne, als geraume Zeit vergehen werde, vis
der beſcheidene Plan Dr. Streſemanns zur Aus
führung gelange, von Briands größeren Projekten gar
nicht zu reden. Jm übrigen könne jede Förderung der
Wohlfahrt des europäiſchen Kontinents für die Vereinig-
ten Staaten nur nützlich ſein. Es liege nicht im Intereſſe
Europas, gegen die Vereinigten Staaten aufzutreten. Die
Vorbeſprechungen könnten wohl eine geſchichtliche Bedeu
tung gewinnen, denn die Paneuropa-Jdee habe nunmehr
ein Programm erhalten, um das ſich alle Gegner eines
extremen Nationalismus ſcharen könnten. Es ſei nicht
abzuſtreiten, daß eine gewiſſe mit Neid gemiſchte Bitter
keit gegen die Vereinigten Staaten Briands Plan weſent

nterſtütze indeſſen dürfe nicht behauptet wer aß
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zugegeben werden, daß der amerikaniſche Zolltarif und die
amerikaniſche Wirtſchaft gegen Europa gerichtet ſeien.

Vationaliſierung des Kohlenbergbaues

in England e
Die Arbeitsloſigkeit.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Lansbury,
nahm in einer Rede zu der Frage der Arbeitsloſigkeit
Stellung und kam dabei auch auf die Forderung der
Nationaliſierung des Kohlenbergbaues zu ſprechen. Er
machte den Vorſchlag, daß alle Bergbaubeſitzer ſich zu einer
großen nationalen Geſellſchaft zuſammenſchließen ſollten.
Es ſei ſicher, daß das gegenwärtige Parlament für den
Fall, daß die engliſchen Bergbaubeſitzer in Erkenntnis
ihrer ſchwierigen Lage einem ſolchen Vorſchlag zuſtimmten,dieſes Unternehmen in derſelben Weiſe ne rſiuben werde,

wie es beſchloſſen habe, die Eiſenbahnen zu unterſtützen.
Macdonald wandte ſich in einer Rede im Berg

baugebiet an die Bergwerksgeſellſchaft und bedauerte die
Halsſtarrigkeit der Kohlengrubenbeſitzer. Er begreife
nicht, warum ſie auf einem Zuſtand beſtänden, der niemals
den Frieden bringe, den alle wünſchten. Man müſſe natio
näle Vereinbarungen treffen. Würden die Bergwerks
beſitzer dabei bleiben, der Vereinigung der Bergbau
arbeiter die Anerkennung zu verſagen und die Annahme
einer nationalen Vereinbarung abzulehnen Die Beſitzer
ſollten den Mut haben, den Menſchen von heute anders
entgegenzukommen. Maedonald wies darauf hin, daß
ague Geſetze für die Kohleninduſtrie zu erwarten ſeien.

Schluß der Kirchenkonferenz.
Nächſte Tagung in der Schweiz

Die Internationale Kirchenkonferenz in Eiſenach be
ſchäftigte ſich an ihrem letzten Verhandlungstag mit der
Kalenderreſorm und der Feſtlegung des Oſterdatums. Die
Herausgabe eines kirchlichen internationalen Jahrbuches wurde
der internationalen kirchlichen Preſſekommiſſion überlaſſen. Auf
Antrag des Schweizeriſchen Kirchenbundes wendet ſich die
Konferenz an den Völkerbund mit dem Erſuchen der Hun
gersnot in China ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Dr. Schönfeld berichtete über die Unter
ſüchungen des Genfer Jnſtituts zu der Dauerarbeits
loſigkeit und ihren Wirkungen

Die Konferenz dürfte im Auguſt nächſten Jahres auf dem
Boden der Franzöſiſchen Schweiz zuſammenkreten. Zum
weiteren Ausbau der Organiſation wird im April nächſten
Jahres ein Unterausſchuß nach England einberufen werden.
Der Londoner Univerſitätsprofeſſor Dr. Garvie ſprach ins
beſondere D. Dr. Kapler, dem Präſidenten des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, den Dank für die Aufnahme
der ausländiſchen Gäſte in Deutſchland aus. Der Verlauf der
Tagung habe bei den ausländiſchen Gäſten die Achtung vor
dem deutſchen Volke erhöht. Für die amerikaniſche Delegation
dankte Profeſſor Dr. Brown aus Newyork, für die r e

Dr.
Delegation ſprach Profeſſor MonodParis, für die griechi
Orthodoxenvertretung get JrenaeusJugoſlawien. D.
Kapler ſchloß den Ja mit der Hoſſfnung, daß die Ein
hitten die die ausländiſchen Gäſte in Deutſchland empfangen

ätten,
näherzubr nungen.

den dienen möchten, die Kirchen und Völker einander

auch das folgende Jahr

Anſelm Feuerbach.
Zum 100. Geburtstag (12. September).
Anſelm Feuerbach, der große Hiſtorienmaler, deſſen

Geburtstag ſich am 12. September zum hundertſtenmal
jährt, war ein Sohn des Archäologen Anſelm Feuerbach,
eines der vielen hervorragenden Gelehrten aus der weit
verzweigten Feuerbach-Familie, der u. a. auch der be
rühmte Philoſoph Ludwig Andreas Feuerbach angehört.
Anſelm, der Sohn, war das einzige Mitglied der Familie,
das nicht in Gelehrſamkeit aufging, ſondern bewußt ſich
der Kunſt zuwandte. An der Düſſeldorfer Akademie be
gann er als Schadows Schüler ſeine Studien und lernte
dann in Antwerpen, in Paris, in Florenz und in Rom
die Formen und Farben beherrſchen. Nur zu Anfang und
zu Ende ſeiner künſtleriſchen Laufbahn verſuchte er es
manchmal mit wildbewegten Darſtellungen, ſonſt aber
blieb er immer vornehm ruhig. Er hat zahlreiche
Bildniſſe gemalt und ſtiliſierte Landſchaften, aber
ſeine eigentliche Größe liegt in ſeinen Figurenbildern;
wir nennen nur: „Dante mit den Frauen von Ravenna“,
die „Madonnag mit dem Kinde“, von muſizierenden
Engeln umgeben, die erſchütternde Beweinung des Leich
nams Chriſti“, „Francesca da Rimini“, „Hafis am
Brunnen“, „Das Gaſtmahl des Plato „Medeas Ab
ſchied „Das Urteil des Paris“, die weitbekannte
„Jphigenia“, die mächtig bewegte „Amazonenſchlacht“,
das „Konzert“ uſw. Eine Reihe ſeiner wertvollſten Ge
mälde ſchuf Feuerbach für den kunſtſinnigen Dichter Frei
herrn von Schack in München. Von 1873 bis 1877 wirkte
der Künſtler als Profeſſor an der Wiener Akademie; dann
ging er nach Venedig, wo er am 4. Januar 1880 ge
ſtorben iſt.

Die Mitwelt, die Feuerbach nicht verſtand, hat dem
großen Meiſter übel mitgeſpielt die Nachwelt hat ihn
dann um ſo überzeugter vergöttert. e

Politiſche Rundſchau.
Vorbereitungen zur Räumung

Die Vorbereitungen für die Räumung der von den
engliſchen Truppen beſetzten Teile der dritten Zone im
Rheinland ſind im Gange. Die Räumung beginnt am
14. September. Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, wird
die Räumung von Königſtein am 27. September und von
Bad Schwalbach am 28. September beendet ſein. Von
franzöſiſchen Truppen werden beide Orte nicht wieder be
legt, ſo daß ſie mit dem Abzug der engliſchen Truppen
endgültig geräumt ſind. Die Geſamträumung der engli
ſchen Zone, alſo auch von Wiesbaden und Bingen, wird
etwa am 13. Dezember 1929 abgeſchloſſen ſein.
Steigender Ertrag der Kraftfahrzeugſteuer.

Nach einer Zuſammenſtellung des Reichsverbandes
der Automobilinduſtrie ſind im Laufe des Steuerjahres
1928 insgeſammt 181 337 998 Mark aufgebracht worden, ſo
daß der Voranſchlag von 160 Millionen Mark um 21 Mil
lionen überſchritten wurde. Demgegenüber belief ſich der

fahrzeugſteuer kurz nach Beendigung der

höhung auf 58,4 Millionen Mark. Es iſt zu erwarken,
daß die ſteigende Tendenz des Aufkommens aus der Kraft
fahrzeugſteuer auch in den folgenden Jahren anhalten
wird, da mit einer weiteren Vermehrung des Beſtändes
an Kraftfahrzeugen zu rechnen iſt.
Die Beſprechungen zur Reform der

verſicherung.
Zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung haben ent

ſprechend den Entſchließungen über vorübergehende Aus
ſetzung der letzten Beratungen des Reichsrats bereits
Mittwoch Beſprechungen zwiſchen den in erſter Linie be
teiligten Reichs und preußiſchen Staatsminiſtern ſtatt
gefunden. Dieſe Beſprechungen werden fortgeſetzt.
Stärkere Kontrolle der Verſicherungsgeſellſchaften.

Mit Rückſicht auf die verſchiedenen Vorkommniſſe der
letzten Zeit wird aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium
beſtätigt, daß ein Zuſatz zum Verſicherungsgeſetz geplant
iſt, wonach eine ſtärkere Uberwachung der Verſicherungs
geſellſchaften erfolgen ſoll. Außerdem ſoll eine private
Dreuhandgeſellſchaft das Material von Fall zu Fall
prüfen. Die Vorbereitungen ſind ſo weit gefördert, daß
man in der nächſten Zeit entſprechende Vorſchläge er
warten kann. Vermutlich wird ſich der Reichstag bald
nach ſeinem Zuſammentritt damit beſchäftigen können.
Das neue Republikſchutzgeſetz.

Der Entwurf des ſeinerzeit im Reichstag bei der Ab
lehnung der Verlängerung des alten Republikſchutzgeſetzes
von Miniſter Severing angekündigten neuen Geſetzes ſoll
jetzt ſo weit fertiggeſtellt ſein, daß er in nächſter Zeit das
Reichskabinett beschäftigen kann. Der neue Entwurf läßt
alle Beſtimmungen ſort, die einen verfaſſungsändernden
Charakter tragen. Eine zeitliche Begrenzung iſt nicht vor
geſehen. Das Geſetz ſoll bis zu dem Tage Geltung haben,
wo das neue Strafgeſetzbuch in Kraft tritt, das dann die
Strafbeſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes übernimmt.

Die Befreiung Birkenfelds
Die oldenburgiſche Staatsregierung hat an die Be

völkerung von Birkenfeld (oldenburgiſcher Gebietsteil
innerhalb der preußiſchen Rheinprovinz) einen Aufruf er
laſſen, in dem es heißt Am 30. Auguſt d. J. iſt auf der
Haager Konferenz die Räumung der noch beſetzten Ge
biete und damit des Landesteils Birkenfeld feſtgelegt
worden. Das Staatsminiſterium hat Veranlaſſung ge
nommen, der Reichsregierung für das Zuſtandekommen
dieſes Werkes der Befreiung und Verſtändigung herzlichſt
zu danken. Nicht minder aber iſt es ihm ein aufrichtiges

Arbeitsloſen

Bedürfnis der Bevölkerung des Birkenfelder Landes für
ihre Treue ſeinen Dank auszuſprechen.

Großbritannien
Die Unterſchlagungen bei der Verwaltung des fremden

Eigentums.
Angeſehene Perſönlichkeiten in London dringen auf

eine ſtrenge amtliche Unterſuchung bei den angeblichen
Durchſtechereien bei der Verwaltung des fremden beſchlag
nahmten Eigentums. Auf Grund der bisherigen Unter
ſuchung ſind bereits zwei höhere Beamte entlaſſen. Das
Geheimnis des Verbleibs der fehlenden Gelder iſt un
gelöſt und anſcheinend dem Amte ſelbſt nicht klar. n
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Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den deutſchen

Botſchafter in Paris, Dr. von Hoeſch
Berlin. Der Rechtsausſchuß des Reichstages iſt für

Donnerstag, den 19. September, einberufen worden. Auf der
Togesordnung ſteht die Fortſetzung der Beratung des Geſetz
entwurfes zur Regelung älterer ſſtagatlicher Renten.

Bremen. Jn auswärtigen Blättern iſt die Meldung er
ſchienen, daß das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins
„Großherzogin Eliſabeth an Polen verkauft ſei.
Von zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt, daß die Meldung
in keiner Weiſe den Tatſachen entſpricht.

London Miniſterpräſident Macdonald hat für ſich
und ſeine Tochter für den 28. September Plätze für die Über
fahrt nach Amerika auf der „Berengaria“ belegen laſſen.

Helſingfors. Generaldirektor Solitander und Dr. Pittae
niemi werden am kommenden Sonnabend zur Fortſetzung der
Handelsvertragsver handlungen nach Berlin
abreiſen.

Melbourne. Die auſtraliſche Regierung Bruce erlitt im
Parlament mit 35 gegen 34 Stimmen eine Niederlage Mehrere
Nationaliſten ſtimmten mit der Arbeiterpartei gegen die Re
gierung. Das Parlament wird wahrſcheinlich aufgelöſt. Jm
Mittelpunkt der inneren Politik ſteht die Arbeitergeſetzgebung.

Das Movr brennt.
Sechs tauſend Morgen Moor in Flammen.

Seit Sonntag brennt das zwiſchen den Dörfern
Scharrel und Otternhagen im Kreiſe Neuſtadt
und Reſſe im Kreiſe Burgdorf gelegene etwa 6000
Morgen große Otternhagener Moor. Der Wind
ſtand auf die ſtaatlichen Forſten zwiſchen Reſſe und
Otterſe, ſo daß für dieſe die größte Gefahr beſtand, aber
unter Aufgebot aller möglichen Löſchmannſchaften konnte
ein Überſpringen auf den Staatswald verhindert werden.
Das Feuer fraß ſich in nördlicher und nordweſtlicher Rich
tung weiter. Ein völliges Ablöſchen iſt nur möglich, wenn
ſtarker Regenfall eintritt, der mehrere Tage anhält.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

9. 109 9. I. 9. 10. 9.Weiz., märt. 224228 226-280 Weizkl f. Bln 11612,2 11712,2
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 10,8-112 11,0-11,2

Rogg., märk. 186-190 190 194 Raps
Braugerſte 210-227 210-227 Leinſaat S Suttergerſte 170 186 170-186 Vikt. Erbſen 38,046,088, 0-46,

ommergerſte kl. Speiſeerbſ. 28,0-34,0 28,0-340
Wintergerſte S Futtererbſen 21,028,021,0-28,0
Hafer märk. 168-175 168 175 Peluſchken S
pommerſch. Ackerbohnen
weſtpreuß S Wicken S SWeizenmehl Lupin., blaue S Sp. 100 kg fr Lupin., gelbe S SBrl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19.0
Mrk ü. Not 282345 28.5-34 5 Leinkuchen 24.0-243 24,0-24,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,3-12,5 12,3-12.5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20.2-20.820.2-20.8
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 18.2.18.718,24727 7 1-88.1 Kartoffelflek

ab maärtiſcher Station 182, Markt.

Lokales und Provinzielles.
Wichtige Neuerung in der Jnvalidenverſicherung.

Das Geſetz über Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung in
ſeiner Neuordnung vom 12. Juni 1929 bringt inſofern eine

wichtige Neuerung, als nach Artikel 3 dieſes Geſetzes auch
diejenigen Hinterbliebenen ſolcher Verſicherten, die am
1. Januar 1912 bereits verſtorben oder an dieſem Tage
im Sinne des Paragraph 5 Abſ. 4 des Jnvalidenverſicherungs
geſetzes dauernd erwerbsunfähig waren, ohne inzwiſchen die
Erwerbsfähigkeit wieder erlangt zu haben, Anſpruch auf
Witwenrente haben. Nach bisherigem Recht hatten nur
ſolche Witwen Anſpruch auf Witwenrente, deren Ehemann
nach dem erſten Dezember 1912 verſtorben iſt. Da dieſe
Renten nur auf Antrag gewährt werden, und zwar früheſtens
ab 1. Oktober 1929, iſt es notwendig, daß alle diejenigen
Witwen, die bisher mit ihren Anſprüchen abgewieſen worden
ſind, erneut Anträge bei der Landesverſicherungsanſtalt ſtellen

Annaburg. Jm Bereiche des Arbeitsamtes Torgau,
Meldeſtelle Annaburg ſind nach dem Stande vom 119. 29
155 männliche und 34 weibliche Arbeitſuchende vorhanden.
Arbeitsloſenunterſtützung wird augenblicklich an 60 männliche
und 30 weibliche Arbeitsloſe gezahlt. Weier ſind 3 männliche
und 1 weiblicher Kriſenunterſtüßungsempfänger vorhanden.
Dieſer hohe Stand gibt ein Zeugnis davon, wie ſchwierig

die Arbeitsmarktlage in hieſiger Gegend iſt
Annaburg. (Ein nettes Früchtchen) Der

Lehrling Blumberg wurde von ſeinem Lehrherrn, Bäcker
meiſter Helm, hier, beauftragt, eine Summe Geldes
(ca. 200 RM) bei der Girokaſſe einzuzahlen. Dieſen Auf
trag führte B. nicht aus, ſondern brannte mit dem Gelde,
den Eilzug 10 11 über Falkenberg benutzend, nach Leipzig
durch Als der Burſche von dem Gange nicht zurückkehrte
Und eine Nachfrage bei der Kaſſe ergab, ſtellte man ſofort
Nachforſchungen an. Auf der Bahn erfuhr man, daß der
Ausreißer, der aus Berlin ſtammt, eine Fahrkarte nach
Leipzig gelöſt habe, und verſtändigte telephoniſch die dortige
Polizei, die zehn Minuten ſpäter den mit dem Eilenburger
Zuge eintreffenden Burſchen feſtnehmen konnte und ihn hinter
Schloß und Riegel brachte

Dommitzſch, 9. September. (Feuer Jn einem Stall
gebäude des Maurermeiſter Köchermannſchen Hauſes in der

Mackenſenſtraße brach am Sonnabend gegen Mittag Feuer
aus. Nachdem das Vieh hatte gerettet werden können,

brannte der Stall mit etwa 200 Zentner Kohle aus. Die
Feuerwehr mußte ſich damit begnügen, das Feuer auf ſeinen

Herd zu beſchränken.
Pretzſch, 9. September. Einen ſchweren Anfall erlitt

eine geſtern hier zur Kur weilende Dame, indem ſie in

bei

Prieſitz von einem Motorradfahrer W, der des Motorrad
fahrens unkundig, überfahren und am rechten Bein ſchwer
verletzt wurde Ein Auto brachte die Verunglückte zu einem
hieſigen Arzt

Herzberg, (Elſter), 6. September. (Haben die Herz-
berger Einbrecher noch andere Einbrüche auf dem Kerbholz.)
Jm Zuſammenhang mit dem verſuchten Treſoreinbruch bei
der hieſigen Kreisgirokaſſe, der am Sonntagmorgen wie ge
meldet vereitelt wurde, weilten Beamte der Zeitzer Kriminal
polizei hier, da man vermutet, daß die in Herzberg feſtge
nommenen Einbrecher vor einiger Zeit in Zeitz einen ähn
lichen Einbruch verübt haben. Die Arbeitsweiſe dort wie
hier iſt denn auch in der Tat faſt die gleiche. Es wird
nun wohl bald feſtgeſtellt werden können, ob die Verhafteten
ihre richtigen Perſonalten angegeben haben. Bezweifelt wird
dies vor allem von dem verwundeten Anführer der Bande,
der mit dem berüchtigten Raubmörder der blinde Johann
indentiſch ſein ſoll.

Hartmannsdorf, 9. September. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr entſtand in der Gräfendorfer Forſt bei Jüterbog,
zwiſchen Hartmannsdorf und Welſickendorf, ein Waldbrand,
der ca. 16 Morgen des 25jährigen Waldbeſtandes vernichtete.
Mächtige Rauchwolken waren weithin in der Umgegend
ſichtbar. Die Entſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich auf An
achtſamkeit zurückzuführen.

Torgau, 10. September. Gegen einen Banm gefahren
iſt auf der Landſtraße von Zwethau nach Torgau in der
Kurve an der Wegebiegung, nach Werdau geſtern nachmittag
ein ſchweres Reiſeauto. Der Wagen wurde von einem
Danziger Textilinduſtriellen ſelbſt geſteuert und war mit
einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde
in die Kurve gegangen. Von der Reiſegeſellſchaft, die ſich
auf dem Wege von Schneidemühl nach Leipzig befand,
wurden 2 Perſonen, der Beſitzer und eine Dame ſo ſchwer
verletzt, daß ſie das Torgauer Krankenhaus aufſuchen mußten
Zwei weitere Mitreiſende wurden unerheblich verletzt, während

eine Dame mit dem Schrecken davonkam. Der ſchwer
beſchädigte Reiſewagen konnte ſeine Fahrt nach Torgau
fortſetzen.

Torgau. Die Anſitte vieler Radfahrer, ohne Licht zu
fahren, iſt in der letzten Zeit verſchiedentlich öffentlich gerügt
worden. Am Sonnabendabend gegen 8 Uhr ereignete ſich
ein ſchwerer Anfall dadurch, daß auf der Landſtraße von
Roſenfeld in der Kurve von Zwethau ein auf Geſtüt Döhlen
beſchäftigter Erntehelfer mit einem Radfahrer zuſammenſtieß,

deſſen Rad unbeleuchtet war. Er ſtürzte ſo unglücklich
zwiſchen die Räder eines gerade vorüberfahrenden mit 15
bis 18 Perſonen beſetzten Ackerwagens, der auf dem Wege
zum Erntefeſt war, daß er überfahren wurde und ſich einen
Bluterguß in der Beckengegend zuzog. Der Arzt mußte den
Verunglückten, der unfähig war noch einen Schritt zu tun,

gen.im eigenen Auto nach Döhlen brin
fahrer der das Unglück ver

eL,

Der fremde Rad-

J.

Sder diesfährig lſterbereiſung das Niederlauſitzer
Kohlenrevier. Dort läßt in der Nähe von Senftenberg die
JlſeBergbauAG. eine ſehr intereſſante und umfangreiche Arbeit
im oberen Teil der Schwarzen Elſter vornehmen die Neuanlage
eines Flußbettes zwecks Umlegung des Laufes der Sornoer Elſter.
Die Beſichtigung dieſes neuen Werkes durch die Vorſtands
mitglieder des Elſterverbandes vermittelte ein eindrucksvolles
Bild von der großen Arbeit, die hier geleiſtet wird. Es wird
ein ſechs Kilometer langer neuer Flußlauf gebaut, der von Deich
krone zu Deichkrone durchweg 50 Meter breit iſt und deſſen
Sohle immer noch 6 Meter hat. Die Arbeiten haben im Mai
begonnen und werden in Doppelſchichten durchgefühszt, und ſollen
bis Ende des Jahres beendet ſein, damit ſpäteſtens im Dezember
die Umleitung des Fluſſes in das neue Bett erfolgen kann.
Durch dieſe Umlegung wird der Tagebaubetrieb der Ilſe weſent
lich erweitert, auf der anderen Seite aber auch das Landſchafts
bild völlig umgeſtaltet. Eine weitere ſehr intereſſante Neuerung
im Niederlauſitzer Braunkohlenbergbau ſind die großen Klär
anlagen, die in dem Betriebe der Grube Jlſe zurzeit errichtet
werden und die gleichfalls in die Beſichtigungsreiſe einbezogen
wurden. Die ſeit langen Jahren anhaltenden Klagen der Elſter
anlieger über die wachſende Verſchmutzung des Flußbettes haben
bekanntlich dazu geführt, daß im Frühjahr 1929 ein Geſetz zur
Reinhaltung der Schwarzen Elſter im Preußiſchen Landtag ver
abſchiedet wurde, durch das die Gruppe der Verſchmutzer, in
erſter Linie alſo der Bergbau, zu den Koſten der einmal gründ
lichen und der laufenden Flußräumung erheblich herangezogen
werden. Um dieſe Koſten zu verringern, iſt der Bergbau ſelbſt
jetzt in großem Maße dazu übergegangen, die Grubenwäſſer vor
ihrer Einleitung in den Flußlauf gründlich zu klären: Es ſind
umfangreiche Klärteiche geſchaffen worden, die dieſen Zwecken
dienen. In die Elſterbereiſung einbezogen wurde eine Vorſtands
ſitzung des Elſterregulierungsverbandes, in der über die finanzielle
Lage des Verbandes wenig erfreuliche Auskunft gegeben wurde
Der nach der Jnflation ſchuldenfreie Verband hat jetzt wieder
eine Schuldenlaſt von 270000 Reichsmark, die im weſentlichen
durch die mit den zwei Hochwaſſerjahren verbundenen Be
ſchädigungen der Deichanlagen verurſacht ſind. Der Haushalts
plan für 1929 des Elſterverbandes wurde in Einnahme und Aus
gabe mit 285 000 Reichsmark feſtgeſetzt.

Zerbſt, 6. September. Großfeuer in Reuden.) Heute
nacht gegen 11 Uhr brach in dem großen Dampfſägewerk
Puls in Reuden ein Brand aus, der raſend ſchnell um ſich
griff Alle Wehren der Nachbarſchaft waren ſchnellſtens
zur Stelle, ebenſo erſchien die Kreismotorſpritze Zerbſt an
der Brandſtätte. Zeider konnte infolge völligen Waſſer
mangels dem raſenden Element kein Einhalt geboten werden.
Das große Sägewerk brannte vollkommen nieder. Der Be
ſitzer iſt verſichert. Als überaus günſtig iſt es zu bezeichnen,
daß der Wind ſo lag, daß die geſamten Holzſtapel von dem
Brande verſchont blieben. Die geringſte Drehung des Windes
hätte ein Anzünden des ungeheuer großen Holzlagers zur
Folge gehabt. Das ganze Dorf wäre dann ein Raub der
Flammen geworden. Durch Sandaufſchippen rettete die
Feuerwehr große Holzmengen. Der Brand wurde auf das
Sägewert und die nächſten Holzſtapel lokaliſtert. Gegen
5 Uhr rückte die letzte Wehr wieder ab. Vor einem Jahr

Vorſtandes.

ſollte der Feuerlöſchbrunnen gebaut
wendigkeit nunmehr klar zutage liegt.

Halle, 8 September. (Drei Jungen in der Saale
ertrunken Dieſer Tage wurden am Saaleufer drei Hoſen
von etwa acht bis zehnjährigen Knaben gefunden, ebenſo
ein blauer Matroſenkragen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die drei Jungen ein Bad genommen haben und dabei er
trunken ſind. Die Sachen hat die Polizei in Verwahrung
genommen.

Taucha, 7 September. Gefährliche UAnſitte) Ange
fähr 15 bis 20 Kinder hatten ſich an einem Laſtwagen an
gehängt, der die Gerüſte für eine Luftſchaukel nach dem
Markt brachte. Plötzlich kam der 6jährige Werner Kirſch
zu Fall und ein Vorderrad des Anhängers fuhr ihm über
Hals, Kopf und Bruſt. Der Knabe verſchied nach wenigen
Minuten Ein zweiter ködlicher Unfall ereignete ſich am
gleichen Tage in der Nähe der Poſt, wo der 21jährige
Student Batſch aus Landsberg beim Antreetn ſeines Motor
rades gegen einen Laſtkraftwagen fuhr, der ihn überfuhr
und den Kopf zerquetſchte. Er war ſofort tot.

Schkeuditz, 5 September. (Der achte Brand in zwei
Monaten.) Dienstag mtttag, kurz vor 13 Uhr, wurde die
Feuerwehr zum achten Male innerhalb zweier Monate
alarmiert. Es brannte das Stallgebäude des Stellmacher
meiſters Guſtav Wilke in Schkeuditz in dem große Heu
vorräte untergebracht waren. Jn kürzeſter Zeit ſtand das
ganze Gebäude in Flammen, die vor allem das dicht daneben
liegende Wohnhaus ſtark gefährdeten. Der ſofort erſchienenen
freiwilligen Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit den Brand
herd zu bekämpfen und die weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhüten. Ueber die Entſtehungsürſache des Feuers ver
lautet vorläufig nichts Sicheres.

Merſeburg, 9. September. Selbſtmord mit Rattengift
verübte ein verheirateter Straßenbahnſchaffner. Als er, durch
ungeheuere Schmerzen gepeinigt, dem behandelnden Arzt die
Tat eingeſtand, war es zu ſpät.

Greifenhain (Bez. Leipzig), 8. September. (Jm Straßen
graben tot aufgefunden.) Am Sonnabend fand man auf
dem Wege Greifenhain Frauendorf den ſechsjährigen Völkner
tot am Straßengraben liegen. Vermutlich hat er auf der
Deichſel der fahrbaren Dreſchmaſchine geſeſſen, iſt gefallen
und von der anhängenden Strohpreſſe überfahren worden,
ohne daß von dem Führer etwas bemerkt wurde. Der Tod
des Knaben ſcheint auf der Stelle eingetreten zu ſein.

Lübbenau, 7. September. Auf dem letzten Gemüſe
markte am Freitag wurden Gurken nur noch vereinzelt ange
boten Es wurden dafür ſehr niedrige Preiſe erzielt. Ein

werden, deſſen Not

leger koſteten 1 Mk, und Auswurf bis 30 Pfg. pro Schock.
Nur für Schälgurken wurden noch 4 Mark pro Zentner
gezahlt. Meerrelttich kommt jetzt in immer größeren Mengen
auf den Markt. Es ſcheint
her

at Ob
i n Spreewald weniger Schaden zufügen können.

Birnen koſteten nur 5 und Aepfel 10 Pfg. pro Pfd.
Pflaumen dagegen ſind weniger zu haben ihr Preis beträgt
15 bis 20 Mark pro Zentner.

Dresden, 7. September. (Ein Kraftwagen fährt in
eine Schulkindergruppe.) Auf dem verkehrsreichen Pirnaiſchen
Platz fuhr ein Kraftwagen in eine Gruppe von Volks
ſchülern, die von ihrem Lehrer über den Platz geführt
wurden. Vier Schulkinder gerieten unter den Wagen. Eins
erlitt eine Gehirnerſchütterung. Der Kraftwagenführer wurde
feſtgenommen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

HinoSchau.
Das Lichtſpielhaus (Neue Welt) bietet mit ſeinem

dieswöchentlichen Programm „G'ſchichten aus dem Wiener Wald“,
einem neuen HegewaldGroßfilm, wieder etwas ganz außer
gewöhnliches. Die gleiche Produktionsleitung des unvergeßlichen
Zarewitſch „Der Orlow“ ſchufen einen neuen blendenden
Film voll unendlicher Zartheit und Poeſie. Walzerklänge einer
längſt verklungenen Zeit, die von Jack Hilton und Paul
Whitmann nichts wußte, dafür aber umſo mehr von Strauß und
Lanner. Zauberklänge aus der ſeligen Backhendelzeit, in der
man noch ſo romantiſche Liebesabenteuer erleben konnte, wie ſie
in dieſem Film gezeigt werden. Ein Jdyll von zärtlichen
Wünſchen, heimlichen Küſſen, Hoffen, Beben, Bangen das
iſt „Gſchichten aus dem Wiener Wald Ein Urbild jener Ge
mütlichkeit, die, mag ſie auch noch ſo weit hinter uns liegen
ſchön und unvergeßlich bleibt.

e Sonnabend, den 14. September, nach
mittags 4 Uhr beabſichtige ich
die Aepfel (in der früh. Baumſchule)
in kleinen Parzellen gegen Baarzahlung zu ver
pachten. Bedingungen im Termin

Treffpunkt. Ausgang Baderei Siedlung Löffler.

Bnggiseh.

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig

Suche zum 15. Septbr.
einen

Tagelöhner

Shlienenfänger Wilhelm Kunze.

Herm. Steinbeiß n
Primna Roſſärſenſleſt

empfiehlt Karl Hamanum.

nt aber keine rechte Nachfrage zu



Mein Ausverkauf

in Schuhwaren
dauert bis zum 14. September.
Um Platz zu ſchaffen für die neuen Herbſt- und
Winterwaren habe ich mich entſchloſſen, auf ſämtliche

Leder auch Winterſchuhwaren

einen Nachlaß von 10
zu gewähren. Reſt und Einzelpaare ſind im
Preis zum Teil W bis zur Hälfte und

noch darunter herabgeſetzt.
Niemand ſollte es verſäumen, ſich für wenig Geld
mit Qualitätsſchuhwaren einzudecken. 7

Torgauer Straße 23.

Konkurrenz ging auf gut Glück
inſt einer meiner Kunden,

Doch bald hatte den Weg zurück
Zu Hoffmann er gefunden.

Empfehle was1 Poſten äußerſt preiswerte
Schürzen, 100- 110 lang. 95

(auch nach Wunſch angefertigt)

fertige Barchend- und Leinenwäſche

weiß und bunt

M.

Anterhoſen, Anterröckein Trikot: aner R eehen efm.
Strickweſten, Strümpfe, Woll u. Kurzwaren

Ganz neu angefertigt
Barchend-Kleider, Grete 42— 59. 50 n.

III

Schnellſte Anfertigung ſämtlicher
Kleider und Wäſche Artikel

IIIVamen Schneiderei und Pliſſé-Brennerei

n hHofmann

Großes Tonwarenlager!
äigella Edel-Mop

MopPolitur loſe und in
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Die modernen

hlerren- Anzüge
flotte Formen
Erstklassige Stoffe und Zutaten
Tadelloser Sitz

Elegante Muster

Sehr preiswert

Burschenanzüuqe Gummi- Mäntel
Knabenanzüge

Sommer- Paletots
Wind-dJacken

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen,

Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

Searl Gueal-

Kravatten, Herrensocken

d o d O dd donddddnddod d le-

EMe,
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299000000000
Alle Sorten

Braungeschirr,
Cinlege- U. Fleiſchtöpfe

in großer Auswahl ſind
ſind wieder vorrätig

Fernet empfehle
Kupfer u. Emaillekessel

transportable Kachel-

Hefen und Kochherde

in weiß, emailliert u. braun.

Bruno Waeliſch
Tö fermeiſter

Flaſchen ſowfeTonröhren, 10 40 cm DurchmeſſerKrippenſchalen, alle Größen Kiel Bohnerwachs

Schweinetröge, alle Größen u. Formen Arthur Hönemann
Ferkeltröge, alle Größen und Formen Markt 19
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer e

m Wo AN AllWilhelm Kungs6. LuisE
Hand wagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen VORBEUGEN
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig NicHr AſTREIBEN

Solide Preiſe! Ein Ratgeber für Ehe
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.

o err!Stock (2,5 P89) 365. RM.
D. K. W. (4P9) 648. RM.
N. S. U. (4,5F9) 750. RM.

300 cem (7 N. S. U. 935. RM.
Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.
Autogensehweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

T AkkuLadeſtation.

Fritz Rödler, Junarus-Fernruf 253.

Lenatol erſpart das Putzen!
Es hält Meſſing, Kupfer, Silber und andere
Metalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſt
im Regen. Die Verwendungsmöglichkeit iſt ſo viel
ſeitig, daß 90 h der ſeitherigen Putzaärbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Erneunerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,Beleuchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch und Küchengeräte
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber
Eiſen und anderen Metallen.

Zu haben bei J. G. Fritzseche.
4

lIeute und solche, die
es werden wolien.
113. bis 135. Tausend

Mit viel. Abbild. Vor
einsend. Mk. I. porto
frei. (Verschloss. Brief.)
W. Pfannkuch Co.

Magdeburg

Rauchtabake
von Brinkmann,

A. Reiners,
A. Söninger, ſowie

0 Kautabak 9
von Grimm FTriebel

empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

e Neues
Hanerkohl

Pfund 25 Pf.
empfiehlt

Gl. Vriteasche.
Zum Bereiten von

Gelee u. Marmeladen
empfehle

„Opekta“er P Geleeſtoff
der Früchte)

in Flaſchen M. 0.95
Arthur Hönemann

Markt 19.

Wolfgang Wernicke
Hand wirtſchaftliche Maſchinen

Annaburg (Bez. Halle)

Alleinige Verkaufsstelte
für Annaburg und Vm gebung

Richard Hilpert
Ponzellan Malerei

Torgauerstrabe 28

Der Name Rosenthal, den Philipp
osenthal vor 50 Jahren seinem
Porzellan gegeben hat, ist 2um

bbegrifttürgtfeinstes Quatitätspooreelean geworden.

Speziat-Schaufenster-Ausstellung
in Rosenthal- Porzellan

Mein Schlager!
Ein Rieſen-Poſten

Herbſtu. Pintermäntel
mm wmmm mm m ne nen n en e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e er erenn

I neueingetroſſen!
Ernst Peschke,

Ackerstraße 16,

Motorrad-Preis-Sturz!
ündapp (A PS8) 200 cm 710, RM
S. U. PS) n n 750, RMWanderer PS) 775, RMZündapp (8 PS) 300 830, RMN. S. U. (7 PS) u 935, RMW Verlangen Sie Angebot vom Vertreter

Erich Globig, e ekerad-
Autogenschweißerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Achtung
chillige ochuhtagel

Bis bonnabend, den 14. Gepthr. 1929

Um für die Herbſt- und Winterartikel Platz
zu ſchaffen, verkaufe ich einen großen Teil

Schuhwaren
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Reſtpaare weit unter Einkaufspreis.

Alle übrigen Schuhwaren verkaufe mit einem

Extra-Rabatt von 10
Trotz der bekannt guten Qualitäten

ſtaunend billige Preiſe.
Verſäumen Sie daher die günſtige Gelegen
heit nicht, ſich mit wirklich guten und

billigen Schuhwaren zu verſehen.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauerſtraße 34.

Amsicehtekartem
empfiehlt Herm. Steinhbeit, Papierhandlg

Achtung

Lichtspielhaus
(Weue Welt)

Ab Freitag s Uhr
„Feſtwoche des Wiener Walzers

Der fabelhafte Erfolg allerorts

S

Ernſtes und heiteres aus
8 Mte! der goldenen Wienerſtadt 8 i

Ein entzückender Film voll unendlicher Zartheit und
Poeſie, von lieben Wiener Mädels, von ſüßen Walzer
klängen und ngurſe Herzensabenteuern im Wiener

Wald. Große BeſetzungVerstärktes Wrrhesier an ver ſ. on n

Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm

Gonntag 3 Uhr: Kinder Vorstellung
mit vollem Programm. Eintritt 20 Pfg.

Palaſt- G
Freitag bonntag Beginn: 20.30 Uhr:
Ein Meiſterwerk deutſcher Dichtung, Schau

ſpielkunſt und Filmtechnik!
8 Akte Maria Jakobini in 8 Akte!
Der Fall des taatsanwalts M..
Ein Sitten und Geſellſchaftsfilm größten Formats nach
dem Schauſpiel Vera Mirzewa Die vollendete
Darſtellungskunſt einer Maria Jakobint hebt dieſes
Filmwerk weit über das Alltägliche hinaus. Mit
größter m n und Anteilnahme verfolgt der Be
ſchauer die Tragödie einer unverſtandenen Frau und
rührend bis ins Jnnerſte die Seelenkonflikte eines Staats
anwalts, der gegen ſeine eigene Frau Strafantrag zu

ſtellen ſich beruflich gezwungen ſieht.
Ein Filmwerk, das zum Erlebnis wird

Hierzu im weiteren Filmteil:Liebe unck Kochkunst!
und. Aus Fritz Reuters Land.

Gonmtag nachmittag Uhr enlangerſehnte

Kinder -Frei- Vorstellung.

Rauchklub Cuba
EGolonie Naundorf

Zu dem Sonnabend, den 14. d. M.
im Nilius ſchen Saale ſtattfindenden

Derqnügen
d ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein

Anfang 8 Ahr. der Vorſtand.



Beilage zu Nr. 109 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 12. September 1929
100 Jahre Taubſtummenanſtalt.
Die Jubiläumsfeier der Provinzial Taubſtummen

Anſtalt in Weißenfels.
Am 30. Auguſt beging die Provinzial-Taubſtummen-

Anſtalt zu Weißenfels die Hundertjahrfeier ihres Beſtehens
Jhre Geſchichte iſt mit bedeutenden Männern der Pädagogik
verknüpft, wurde ſie doch am 30. Auguſt 1829 van dem
berühmten Seminardirektor Dr. Harniſch eingerichtet. Geradezu

Weltruf erlangte ſie ſpäter durch den an ihr tätigen Lehrer
Jnſpektor Friedrich Moritz Hill. Während der Jahrzehnte
ſeiner Tätigkeit kamen Taudſtummenbildner aus allen Ländern
nach Weißenfels, um die dort beſonders weit entwickelte
Taubſtummenunterrichtsweiſe kennenzulernen. War die An
ſtalt in den erſten Jahrzehnten ihres Beſtehens mit dem
Lehrerſeminar verbunden, ſo ging ſie im Jahre 1877 auf
den Provinzialverband über. Jn unterrichtlicher Beziehung
unterſteht ſie dem Provinzial-Schulkollegiuum. An dem
Feſtakt nahmen die Vertreter zahlreicher Behörden, der
Hilfsverein für Taubſtumme und der Taubſtummenverband
SachſenThüringen- Anhalt regen Anteil. Landeshauptmann
Dr. Hübener begrüßte die Gäſte und ging auf die Geſchichte
der Anſtalt ein. Die Feſtrede hielt der Direktor der Anſtalt,
Broymer. Jn einer Lehrprobe zeigten taubſtumme Zöglinge
ihr Können

Lokales und Provinzielles.
Bunte Blätter im Herbſt. Die goldene Frucht

der Felder iſt geborgen. Ueber die Stoppeln weht eine
kühle Herbſtbriſe, die auch ſchon viele Bäume entblättert hat.
Buntes Laub häuft ſich auf Wegen und Straßen und
kündet den Herbſt. Noch vor wenigen Wochen im grünen
Blattſchmuck, recken jetzt die Bäume ihre knorrigen Aeſte
gegen den Himmel. Die Sonne geht ſpäter auf und früher
unter. Jhre Strahlen haben merklich an Kraft verloren.
Die Zeit der duftenden Sommerblumen, der Roſen und
Nelken iſt vorbei. Dafür entzücken das Auge herrliche, ver
ſchiedenartig gefärbte Aſtern. Das Spätobſt geht der Reife
entgegen. Mit dem Scheiden des Sommers verſtummt
allmählich das Lied der munteren Vögelein, und nur der
eintönige Klang des Dreſchflegels und das Summen der
Dreſchmaſchine erfüllt die Luft. Die Blätter färben ſich,
n ne fallen. Auch von eines jeden Lebensbaum fällt
ein Blatt.

Die Ausbildung der Landmädchen in Mitteldeutſchland
Die heutige Zeit verlangt es mehr denn je, daß nicht nur die
männliche Jugend, ſondern vor allem auch die heranwachſenden
Mädchen auf allen Gebieten auch innerlich ausreifen, Kenntniſſe
ſammeln und ein feſtes Fundament für ihr Leben erwerben.

ſelbſtändig machen und auf eigenen Füßen ſtehen. Für die Aus
bildung der Mädchen in der Stadt iſt in jeder Beziehung Sorge
getragen. Da ſie während ihrer Ausbildungszeit bei den Eltern
wohnen können, beanſpruchen dieſe „Lehrjahre“ auch verhältnis
mäßig wenige Koſten. Für die Mädchen auf dem flachen Lande
iſt dies anders Ueberall kommt die Frage der Unterbringung
hinzu und verteuert die Ausbildungskoſten ganz außerordentlich
Um für die weibliche Jugend hier in möglichſt weitgehendſtem
Maße Hilfen zu geben, hat daher in engſter Zuſammenarbeit
mit den anderen Inſtituten zur wirtſchaftlichen Ausbildung der
Landmädchen vor allem die Bauerhochſchulbewegung dafür Sorge
getragen, daß auch Lehrgänge für Mädchen in beträchtlicher Zahl
veranſtaltet werden. So wird von der Bauernhochſchule Neu
dietendorf in der Zeit vom 23. September bis 1. November 1929
einen HerbſtMädchenlehrgang durchgeführt. Der Lehrgang ſoll
vor allen Dingen die Mädchen zur Selbſtändigkeit erziehen, ſo
daß ſie dann nach Beendigung deſſelben Führerinnen in ihrem
Bezirk werden können. Hervorragende Lehrkräfte aus allen mög
lichen Gebieten werden zur Ausgeſtaltung des Lehrganges bei
tragen. Die Lehrgänge ſind ſo außerordentlich wohlfeil geſtaltet,
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Mit freierem Blick, beinah neugierig und zuletzt in
hellem Entzücken, nahm ſie das buntfarbige Durcheinander
des Hafenbildes in ſich auf. Sie ſah erſtaunt auf die
Dſchunken, die lautlos über das Waſſer glitten, mit dem
eigentümlich hohen Bug und großen Segel, und ſchritt
wie betäubt am Arm ihres Führers zu dem wartenden

AutoJn raſcher Fahrt ging es dann durch die Straßen der
aſiatiſchen Stadt

Brigittas Augen leuchteten, ihre Sinne waren gefeſſelt
von dem phantaſtiſchen Leben und Treiben um ſie her.

Ein prickelnd unbekannter, exotiſcher Duft ſchien ſich
überall zu befinden.

Sie ſprach nur wenig, ab und zu einen Ruf der Be
wunderung, des Staunens ausſtoßend, als der Wagen nach
der inneren Stadt einbog.

Geſchäfte mit großen Schaufenſtern, geſchmückt mit
vbunten Lampions und wehenden Fähnchen. Menſchen mit
gelben, unbekleideten Oberkörpern, Europäer in Weiß, ele
gante Frauen, Engländer, Franzoſen, Japaner, Chineſen.
Hunderte von Rikſchas, von Chineſen flink und geſchickt
Durch die von elektriſchen Bahnen und Autos und ſonſtigen
Fahrzeugen gefüllten Straßen gelenkt, jagten an ihr vorbei.

Endlich fuhr man in eine ruhige, vornehme Villen
ſtraße ein.

4 plötzlich entfuhr ihr ein leiſer Schrei, als ſich mit einem

daß jede landwirtſchaftliche Häuslichkeit die geringen Koſten auf
bringen kann. Anmeldungen zu dieſem Lehrgang müßten ſo
raſch als möglich an die Bauernhochſchule in Neudietendorf bei
Erfurt gerichtet werden.

Bitterfeld. (Ein braver Mann.) Der Bademeiſter
im Bitterfelder Freibad, Biſchoff, hat in dieſem Sommer
6 Menſchen, die waghalſig an tiefe Stellen der Mulde vor
gedrungen waren, von dem ſicheren Tode des Extrinkens
gerettet.

Delitzſch. (Der Brandſtifter ſpukt? In der letzten
Zeit haben verſchiedene Einwohner in Schkeuditz Drohbriefe
erhalten, in denen ihnen angekündigt wurde, daß ihr An
weſen angezündet werden würde. Jetzt hat ein unbekannter
in dem nahe bei Delitzſch gelegenen Dorf Radefeld an einen
Torflügel geſchrieben: „Scheunen müſſen brennen.“ Die
Bevölkerung iſt infolgedeſſen ſchwer erregt, daß ſie vermutet,
daß der Schkeuditzer Brandſtifter, nachdem man in Schkeuditz
ſelbſt allzu genau aufpaßt, künftig ſeine Tätigkeit in die
weitere Amgebung, den Kreis Delitzſch, verlegen will. Die
Unterſuchung der Landjägerei nach dem Schreiber jener be
unruhigenden Ankündigung wurde ſofort, bisher ohne Er
gebnis, aufgenommen

Brehna. Ein im Leutehaus des Gutsbeſitzers Schröter
Kitzendorf wohnender polniſcher Arbeiter legte ſich mit einer
brennenden Zigarette ins Bett und ſchlief dabei ein. Dadurch
geriet das Bett in Brand. Nur der Aufmerkſamkeit eines
Dienſtmädchens, das ein Fenſter einſchlug, iſt es zuzuſchreiben

n ein größerer Brand und ein Unglücksfall verhütet werden
onnte.

Hirſchberg (Saale). (Brand einer Lederfabrik
700 000 Mark Schaden.) Durch Selbſtentzündung geſchnittener
Loherinde geriet ein Lagerſchuppen der Hirſchberger Leder
fabrik D. Koch in Brand. Trotzdem ſofort die Löſcharbeiten
einſetzten, konnte eine Ausdehnung des Brandes nicht ver
hindert werden. Jm ganzen wurden 3 Schuppen reſtlos
vernichtet, in denen ſich 150 Tonnen Lohe und Fertigfabrikate
befanden. Der Schaden wird auf 700000 Mk. geſchätzt.

Gera, 9. September. (Gefährliches Feuerwerk.) Jn
Stockheim bei Meinungen ſind in der Sonntagnacht beim
Abbrennen eines Feuerwerks 12 Wohnhäuſer und
24 Scheunen niedergebrannt.

Sangerhauſen, September. (Was die älteſte Sanger
häuſerin erzählt.) Frau Witwe Henriette Eberlein iſt die älteſte
Sangerhäuſerin. Sie hat ihren neunzigſten Geburtstag gefeiert,
iſt geiſtig friſch und lieſt ohne Brille. Sie hat ein gutes Ge
dächtnis und ihre Erzählungen entrollen ein feſſelndes Stück
Stadt, Zeit und Kulturgeſchichte, das nirgends aufgeſchrieben
ſteht. Siebzehnjährig erlebte ſie die letzte Hinrichtung in Sanger
hauſen. Zwei Brüder hatten jemand „aus Eigennutz in einen
Brunnen geworfen tauſende aus Stadt und Umgegend ſtrömten

herbei, um zu ſehen, wie der Scharfrichter Hamel, nach dem
lange Zeit die jetzige Salpetergaſſe hieß, die beiden Miſſetäter
mit dem Beil vom Leben zum Tode beförderte. Jn Der

der Magdeburger Straße über die Dächer getragen wurde, damit
ihn ſeine Feinde nicht erwiſchten. Sie hat den unerhörten Um
ſchwung von der Hel zur Petroleumlampe erlebt. Der erſte
Beſitzer einer Petroleumlampe in Sangerhauſen wurde für ver
rückt erklärt; allabendlich umſtanden die Leute in reſpektvoller
Entfernung ſein Haus, etwa ſo, wie man heute den tollkühnen
Experimentator im Rak Wagen beobachtet. Sie hat ihren Vater
oft an den großen überfüllten Pferdeomnibus gebracht, der durch
Sangerhauſen zur Leipziger Meſſe fuhr. Als dann aber der
erſte Dampfeiſenbahnzug durch Sangerhauſen fuhr, war Henriette
ſchon eine verheiratete Frau in reifem Alter. Frau Henriette
bezeichnet es ſelbſt als ein Gnadengeſchenk des Himmels daß
es ihr vergönnt war, die Umkreiſung der Erde durch den Graf
Zeppelin mit zu erleben. Sie empſindet freudig, daß ſich in
ihrer Erinnerung lückenlos das Bild eines ungeheuren menſch
lichen Fortſchrittes ſpiegelt

Erfurt, 6. September. Nach einer etwa tägigen
Hitzeperiode ging am Donnerstagnachmittag über Erfurt und
der näheren Umgebung ein ſchweres Gewitter nieder, das

Nie glaubte Brigitta ſchönere Beſitzungen als dieſe
hier, in den großen Gärten, geſehen zu haben, und mit
freudigegierigen, leuchtenden Blicken trank ſie das Wunder
des Orients

Langſam verließ nun der Wagen das Stadtweichbild,
und fuhr eine große Chaufſee bergan.

Je höher die halbſtündige Fahrt ging, deſto mehr
jauchzte es in Brigittas Jnnern in hellem Entzücken, und

Male links unten in der Tiefe der weite, Stille Ozean vor
ihren Augen ausbreitete.

„Jch ſehe mit Freuden, wie aufnahmefähig Sie für all
das Schöne, Wunderſame hier ſind. Somit wird es Jhnen
in unſerem Heim da oben am Berg gut gefallen. Der
HOrient wird Sie bald ebenſo gefangen halten wie mich,
und wohl nie wieder los laſſen.

Brigitta ſtarrte noch immer weltentrückt auf das herr
liche Panorama da unten, auf das unendlich tiefblaue
Waſſermeer, aus dem die Inſeln mattgrün ſchimmerten.
Ganz drüben in der Ferne zogen Schiffe ihre dunklen
Rauchwolken am Horizont hin.

„Haben Sie niemals Sehnſucht nach der alten Heimat
gehabt, Herr Boldenkamp?“ fragte Brigitta Hollermann
mitten aus ihrer Ergriffenheit heraus.

Der Miſſionar ſah ſie etwas verblüfft an.
„Sie meinen das Heimweh, Schweſter Brigitta. O ja,

das kommt wohl jeden an. Dem einen früher, dem anderen
ſpäter. Es iſt wie eine Krankheit, die durchgemacht werden
muß. Aber glauben Sie mir eines, Schweſter, wer einmal
den Zauber dieſes Landes kennt, den zieht es trotz Heimat
immer wieder wie mit tauſend Fäden nach hier zurück.
Einmal, vor Jahren, war ich in Deutſchland, aber die
Sehnſucht trieb mich wieder fort, obwohl ich viel Liebes
daheim laſſen mußte.

zwei Stunden in voller Stärke anhielt und von heftigen
Niederſchlägen begleitet war. Jn Büßleben bei Erfurt ſchlug
der Blitz in eine Gaſtwirtſchaft ein, und da die Erfurter
Feuerwehr während des Gewitters nicht telephoniſch herbei
gerufen werden konnte, mußte vom Brandort aus ein
Motorradfahrer die Wehr herbeirufen. Jnzwiſchen hatte
das Feuer vier Gehöfte erfaßt, von denen eins völlig ein
geäſchert wurde, während von den drei anderen die Scheunen
und Stallungen und viel Kleinvieh verbrannte.

Bad Suderode. (Schweres Laſtautounglück) Auf
der Straße, die Friedrichsbrunn mit Bad Suderode ver
bindet, verunglückte Mittwoch abend ein mit 24 Perſonen
beſetztes Laſtauto, das nach Quedlinburg zum Zirkus Buſch
wollte, durch Verſagen der Bremſen. Der Laſtwagen nahm
drei Bäume mit, bis er an den an den Seiten ſtehenden
großen Steinen, kurz vor der Böſchung aufgehalten wurde.
Drei Perſonen ſind ſchwer, acht leicht verletzt.

Rah and Fern
O Feuer durch Feuerwerk Jn dem zwi Meiningen

und Mellrichſtadt gelegenen Rhönort Stockheim brach ein
Großfeuer aus das in wenigen Stunden trotz angeſtrengter
Abwehrtätigkeit zwölf Wohnhäuſer und 24 Scheunen ein
äſcherte. Jn Stockheim ſollte die Weihe der neuen Kirchen
glocken vorgenommen werden, und zur Vorfeier wurde
ein Feuerwerk abgebrannt. Man nimmt an, daß eine
Rakete das Dach einer Scheune entzündet hat. Eine Reihe
z e irten iſt durch die Brandkataſtrophe obdachlos
geworden.
O Brand im Erziehungsheim. Die katholiſche Er

ziehungsanſtalt Martinſtift in der Nähe von Appelhülſen
ift ein Raub der Flammen geworden. Gegen 3 Uhr
morgens entdeckte ein Lehrer der Anſtalt in einem Zimmer
Feuer, das ſich mit großer Geſchwindigkeit auf das ganze
Gebäude ausbreitete Infolge Waſſermangels konnte dem
Feuer nicht rechtzeitig Einhalt geboten werden. Der
Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Fürſorgezög
ling vergeſſen hatte, ein elektriſches Bügeleiſen auszu
ſchalten. Die in der Erziehungsänſtalt untergebrachten
90 Zöglinge konnten gerettet werden.

O Familientragödie im Gaſthaus Jn Apfelſtädt bei
Arnſtadt verſuchte der 67jährige Gaſtwirt Genzel durch
Schüſſe und Hiebe mit einem Beil ſeine geſchiedene Frau
zu töten, brachte ihr aber nur leichtere Verletzungen bei
Er ſchoß auch auf ſeinen Schwiegerſohn, der das Feuer
erwiderte und Genzel kampfunfähig machte Der An
greifer brachte ſich darauf einen tödlichen Kopfſchuß bei.
Bei dem Toten wurden hundert Patronen vorgefunden
Es wird angenommen, daß Genzel geiſteskrank war.

S Zehn Bauernhöfe durch Blitzſchlag vernichtet. Ganz
Pommerellen iſt von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht
worden, wobei zehn Bauernhöfe durch Blitzſchlag in
Flammen aufgingen. Ein Blitz ſchlug in die Überland
zentrale in Grodtken ein, wodurch die Stromverſorgung
der umliegenden Ortſchaften völlig unter

das Waſſerwerk durch einen Blihſchlag beſchädigt, ſo daß
die Waſſerverſorgung der Stadt unterbunden iſt. In den
verſchiedenen Ortſchaften waren 26 Brände zu verzeichnen.

O Eigenartiger Zuſammenſtoß. Ein über die Jamaika
bucht an der Südſpitze von Long Jsland hinwegfliegen
des Seeflugzeug ſtieß gegen ein Motorboot, das in zwer
Teile zerſchnitten wurde. Hierbei wurde ein Fiſcher ge
tötet, ein anderer verletzt. Der Pilot, der weitergeflogen
war, wurde ſpäter verhaftet. Er erklärte, er ſei der Mei
nung geweſen, daß er einen im Waſſer ſchwimmenden
Balken geſtreift habe.

Bunte Tageschronif
Hoyerswerda. Bei der Kolonie Kolpen im Lohſaer Forſt

brach vermutlich durch Funkenflug aus der Lokomotive einer
Feldbahn ein Waldbrand aus, der durch den herrſchenden
Wind angefacht wurde und alsbald auf eine Fläche von 1200
Morgen übergegriffen hatte. Bei der Bekämpfung des Feuers
haben verſchiedene Dorfbewohner Brandwunden erlitten. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend, läßt ſich zurzeit aber noch nicht
abſchätzen

Die letzten Worte Boldenkamps hatten müde, traurig
geklungen, ſo daß Brigitta überraſcht aufſah.

Waren es denn alle Schiffsbrüchige des Lebens, die
das Schickſal ans ferne Ufer ſpülte?

Je höher ſie mit dem Auto emporkletterten, deſto kühler,
aromatiſcher wurde die Luft, was nach der Hitze da unten
im Hafenviertel ungeheuer wohltätig wirkte

Die Höhe war erklommen.
Brigitta ſtieg, von Boldenkamp geſtützt, aus dem Auto
Regungslos ſtand ſie dann, und genoß die herrliche

Fernſicht.
„Dort rechts iſt das Miſſionshaus, und die breite, zwei

ſtöckige Villa daneben wird nun Jhre Heimat werden, wo
Sie hinfort als geſtrenge Herrin reſidieren ſollen“, unter
brach der Miſſionar ihr andächtiges Schweigen.

Brigitta blickte ſich verwirrt um.
Sie ſah einzelne Villen, die tief in entzückenden, großen

Gärten ſtanden, und ſie ſah mit langem, umfaſſendem Blick
nach dem großen, hellen Hauſe mit den langen, breiten
Veranden, in das ſie nun ihren Einzug halten ſollte.

„Kommen Sie, liebe Schweſter“, ſagte Boldenkamp mit
warmer Stimme, ihre Hand faſſend. „Sie werden dieſen
ſchönen Meeresanblick von nun an von Jhrem Zimmer aus
haben können, denn es iſt mit das ſchönſte der Villa, das
ich für Sie ausſuchte.“

Eine freundliche, ganz in Weiß geklei s junge
Schweſter empfing ſie und führte ſie, herz e llkommen
heißend, nach dem erſten Stockwerk.

Sie ſprach nur gebrochen Deutſch, und Brigitta
ſich ihrer guten, engliſchen Sprachkenntniſſe, die ib e
Verſtändigung leicht machte

„Ruhen Sie ſich nun erſt aus, weſter Brigitra
ſagte die weißgekleidete Kollegin freu e „Zum Soupe.
ſtellen wir Sie dann den anderen vor. (Fortſ folgt



Köln. An einem mit 26 Perſonen, meiſt Frauen und
Mädchen, beſetzten Laſtkraftwagen aus Schwerte verſagte
plötzlich die Bremſe. Der Wagen prallte gegen einen ſtarken
Baum, ſo daß er vor einem Uberſchlagen bewahrt wurde. Von
den Jnſaſſen trugen 14 Perſonen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davon.

London. Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich in
Benton Harbor (Michigan), wo ein Omnibus mit einem Laſt
kräftwagen zuſammenſtieß. Sechs Perſonen verunglückten
tödlich, 14 weitere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

54. Gaſtwirtetag in Danzig.
Unter dem Vorſitz des Verbandspräſidenten Köſter

begann in Danzig die 54. Deutſche Gaſtwirttagung. Der
Verband zählt über 160 000 Mitglieder. Es lagen viele An
träge vor, die ſich im weſentlichen mit dem geplanten Schank
ſtättengeſetz, dem Konzeſſionsweſen und ſonſtigen wirtſchaft
lichen Fragen beſchäftigen. Unter anderem wird auch ge
fordert die Begründung einer Alters und Penſionskaſſe.
Der Tätigkeitsbericht weiſt ſtark auf die Notlage des deutſchen
Gaſtwirtsſtandes hin. Bei der heutigen Lage erzielten 90
Prozent aller Betriebe keinerlei UÜberſchüſſe mehr. Die Regie
rung müſſe jetzt endlich eingreifen, um dem Zugrundegehen
eines ſo wichtigen Standes wie desjenigen des Gaſthaus-
gewerbes einen Riegel vorzuſchieben. Um den Mißſtänden
entgegenzutreten, wird der Anſchluß der Gaſtwirtsvereinigung
an beſtehende neutrale Mittelſtandsvereinigungen gefordert.

Gasexploſion. Achtzehn Arbeiter verletzt
Dresden. Jn der Gaszentrale der Sächſiſchen Guß
ſtahlwerke in Döhlen ereignete ſich während der Vornahme von
Schweißarbeiten aus unbekannten Gründen eine heftige Gas
exploſivn, durch die 18 Arbeiter zum Teil lebensgefährlich ver
letzt wurden. Sechs Arbeiter, die durch Stichflammen gefähr
liche Brandwunden erlitten hatten, wurden ins Krankenhaus
geſchafft, wo einer von ihnen geſtorben iſt.

Die Elemente raſen.
Wirbelwind und Hochwaſſer.

ber dem ſüdlichen Teil Sachalins herrſcht ein ſtarker
Taifun. Die japaniſche Funkſtation in Hakodate ſendet
dauernd. S. O.S.Rufe. Die japaniſchen Kriegsſchiffe in
Hakodate haben den Befehl erhalten, auszulaufen, um den
Schiffen Hilfe zu bringen. Große Gefahr beſteht für
einen chineſiſchen Dampfer mit 600 Arbeitern,
die für die japaniſche Fiſchereikonzeſſion angeworben
wurden. Der Dampfer iſt von Hakodate nach Sachalin
unterwegs.

58 Dörfer von der Flut eingeſchloſſen.
Wie aus Bombay gemeldet wird, hat der Nawab

ſchahbezirk in der Provinz Sind unter der großen über
ſchwemmung beſonders zu leiden. Das geſamte Gebiet
ſteht unter Waſſer. An der nördlichen Sindgrenze ſind
58 Dörfer vollkommen von den Fluten ein
geſchloſſen. Die Bevölkerung, die ſich trotz der War
nungen der Behörden weigerte, die Dörfer zu räumen,
leidet furchtbar. Sämtliche Verkehrsverbindungen nach
Kaſchmir ſind unterbrochen.

Der Herr Stabskapitän.
h ecd ch aunun von o p.
b o r (Böhmen) als Referent im Verteidigungs

miniſterium und Stabskapitän Jngenieur Kohlik
ausgegeben und eine große Rolle im Arbeitsausſchuß der
dortigen Ausſtellung des tſchechiſchen Kriegsweſens ge
fpielt hat. Es handelt ſich um den mit 15 Monaten
Gefängnis vorbeſtraften Schmiedegeſellen Wil
helm Eupelik aus Prag, der den Ausweis eines Stabs
kapitäns Karl Küting geſtohlen hatte und auf dieſen
Namen auswärts Betrügereien verübt hat. Cupelik lebte
in Tabor auf großem Fuß, verkehrte in der beſten Geſell
ſchaft und unterhielt Beziehungen zu der Tochter eines
reichen Mannes, die ihn beinahe geheiratet hätte.
Cupelik war der Held und Anführer aller ausgelaſſenen
Geſellſchaften. Er hatte auch nie über Geldmangel zu
klagen, denn jedem war es eine Ehre, dem Herrn Stabs
kapitän beizuſpringen.

Knapp vor Schluß der Ausſtellung verſchwand Cupelik
aus Tabor unter Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden
bei Privaten und in nahezu allen Hotels und Schankſtätten
der Stadt. Bezeichnend für die Frechheit des tſchechiſchen
Hauptmanns von Köpenick iſt es, daß er beim Beſuch des
Miniſterpräſidenten Udrzal deſſen Führer machte

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die beſten Legehühner.

An der Kopenhagener Land wirtſchaftlichen Hochſchule
ſind in der letzten Zeit wieder einmal intereſſante Ver
ſuche mit Legehühnern gemacht worden, deren Reſultate
unſere Geflügelzüchter intereſſieren dürften

Zunächſt ſei bemerkt, daß nach dreijährigen Verſuchen
(Wettlegen) die Italiener als die beſten Leger befunden wur
den. Die Verſuche wurden gemacht mit weißen und rebhuhn
farbigen Jtalienern, geſtreiften Plymouths, weißen Wyan
dottes, mit Minorkas und Houdans. Sowohl hinſichtlich
der Zahl, als auch des Gewichtes der Eier ſtanden die
Italiener obenan. Der für drei Jahre berechnete Durch
ſchnitt betrug bei den Jtalienern 100 Eier pro Jahr und
Henne, bei Plymouths mit 70, weiße Wyandottes 60,
Minorkas 90, Houdans 80. Ein ſolches Reſultat iſt ver
blüffend, zeigt aber auch nur zu deutlich, was man vom
Wettlegen überhaupt zu halten hat. Für Kenner iſt die
Gegenüberſtellung von Houdans und weißen Wyandottes
(60 80) beſonders intereſſant.

Man hat dann noch Verſuche mit Jtalienern und
Orpingtons gemacht und feſtgeſtellt, daß die Orpingtons
den höchſten Reinertrag lieferten. Jm erſten Lebens
jahre, alſo bei einjährigen Tieren, hat man von den
Orpingtons und den Naſſauern (wohl Naſſauer Maſt
hühner, die große Ahnlichkeit mit den weißen Orpingtons
haben) den beſten Eierertrag gehabt. Wie es heißt, iſt
der gute Reinertrag bei den Orpingtons beſonders auch
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Eierablage ſich
gleichmäßig über die einzelnen Monate verteilt

Uber das ertragreichſte Alter der Legehühner konnte
man zu keiner beſtimmten Regel gelangen, doch glaubt
man, daß der höchſte Ertrag im erſten Jahre erreicht wird.

Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß ältere Tiere einen ge
ringeren Prozentſatz ihrer Eier in den Wintermonaten
legen als jüngere. Dann aber iſt man bei den Verſuchen
zu der Erkenntnis gekommen, daß in bezug auf Sommer
und Winterlegen kein ausgeprägter Unterſchied zwiſchen
den genannten Raſſen beſteht. Ziehen wir einmal
Orpingtons, Houdans und Italiener zu einem Vergleich
heran, dann kommt uns ein ſolches Reſultat doch etwas
komiſch vor oder es waren eben beſonders warme Ställe
vorhanden. Dann iſt aber jedenfalls ſehr davor zu
waärnen, ein ſolches Ergebnis zu verallgemeinern.

Das Gewicht der Eier war größer bei Minorkas und
FJtalienern; man kam zur Erkenntnis, daß das Gewicht

mit dem Alter ſteigt. Auch das Gewicht des Huhnes ſtieg
mit dem Alter. Mit dem vollendeten zweiten Jahre kann
ein Huhn als ausgewachſen gelten. Das iſt beherzigens
wert für Züchter, die oft mit einjährigen Hennen züchten
wollten! Bei guten Legern nimmt das Körpergewicht mit
Beginn der Legeperiode ſtärker ab als bei ſchlechten
Legern. Jntereſſant iſt aber beſonders die Feſtſtellung,
daß die Brutluſt (innnerhalb einer Raſſe) unter den guten

Legern am größten iſt.
Dann iſt man noch zu einem für Züchter intereſſanten

Reſultat hinſichtlich der Befruchtungsdauer gekommen.
Man hat feſtgeſtellt. daß die Henne noch 16 Tage nach

Tage nach erfolgter Befruchtung gelegt.
Wir ſehen, es kommt bei derartigen Verſuchen immer

etwas heraus, was nützlich für den Nutzgeflügelzüchter iſt,
und wir können nur wünſchen, daß auch bei uns mehr
Verſuchsanſtalten als bisher errichtet werden. Daß man
von ſolchen Anſtalten keinen Reinertrag erwarten kann,
liegt in der Natur der Sache. Verallgemeinern freilich
darf man die Ergebniſſe nicht, insbeſondere nicht für die
Raſſeauswahl. Es kommt immer viel mehr auf den
Stamm und die Haltung als auf die Wahl der Raſſe an.

Der Roſenwickler.
Die Königin unſerer Gartenblumen, die Roſe, hat

unter einer Reihe von Schädlingen zu leiden, von denen
der Mehltau und der Roſt, die Blattlaus und die Zikade
auch anderen Gewächſen ſchädlich werden. Faſt aus
ſchließlich auf die Roſe angewieſen iſt dagegen ein
winziger Schmetterling, der goldgelbe Roſenwickler. Nur
ſelten wird er auch am Kreuzdorn beobachtet. Der Falter

Das erſte befruchtete Ei wird in der Regel drei bis vier

iſt auf unſerer Abbildung etwa in doppelter Größe dar
geſtellt, iſt daher ganz unauffällig, oder höchſtens freut ſich
eine begeiſterte Tierfreundin, die ſeine Schädlichkeit nicht
kennt, wenn ſie die winzige Motte auf einer Roſenblüte
ausruhen ſieht. Denn zu den zarten Farben der Roſe
paßt das Gewand des kleinen Böſewichts wunderhübſch,
da er richtig golden leuchtet. Die kaum ſichtbaren
Räupchen erſcheinen ſchon im April und im Mat, wickeln

die Roſenblätter wie kleine Zigarren zuſammen, wobei ſie
die Gipfelblätter bevorzugen, und nagen von hier aus die
jungen Roſenknoſpen an, deren zarte Blütenteile ſie völlig
ausbohren. Die Blüten bleiben dann im Wachs: um
zurück, ſterben meiſt ab oder werden doch häßliche Kruüppel.
Seltſamerweiſe iſt der winzige Schädling in vielen
Gartenbüchern gar nicht erwähnt, ſo daß ihn auch die
Roſenfreundinnen oft gar nicht beachten und dann höchſt
erſtaunt ſind, wenn ſie von einem Kundigen den Ver
brecher gezeigt bekommen, der ihnen ſo viel Arger ver
urſacht hat. Die Verpuppung der kleinen Raupen erfolgt,
wenn ſie ungeſtört bleiben, ebenfalls zwiſchen den Blättern
Jm Juni oder im Juli kriecht dann der goldgeſchmückte
Falter aus. Außer ihm ſchmarotzen an den Roſen noch
zwei andere Wickler, die ähnliche Schäden anrichten, aber
nicht ſo häufig ſind. Die Bekämpfung erfolgt durch Ab
ſuchen der zuſammengerollten Blätter, welche man zer
drückt und verbrennt. Auch Beſtäuben mit Tabakbrühe
vertreibt die Raupen.

Al gewordene Butter, die aber noch

kocht wurden. man, zuchroniſcher Trommelſucht haben, was bei manchen der Fall
iſt, die ſonſt zur Zucht ganz geeignet ſcheinen, ſo verabreicht
man den Tieren täglich einen Tee aus Enzianwurzel und
Fenchel.

Nr. 424. G. K. in O. Der beſſere Geſchmack der Marken-
butter wird nicht ausſchließlich durch die Fütterung der Kühe
bedingt, ſondern auch dadurch, daß die Milch ſofort nach dem
Melken auf zehn Grad abgekühlt wird und ſo in den Milch
keller kommt. Sie rahmt dabei langſam, aber ſehr gründlich
aus. Der Unterſchied im Geſchmack zwiſchen Butter, die aus
gekühlter, und ſolcher, die aus ungekühlter Milch hergeſtellt
wurde, fällt jedem ſofort auf, ſogar in der kalten Jahreszeit,
noch viel mehr aber im heißen Sommer

Nr. 425. H. B. in F. Säugende Sauen dürfen kein ein
geſäuertes Futter erhalten, da dieſes Durchfall ber den Ferkeln
hervorruft. Zu ſtickſtoffhaltiges Futter der ſäugenden Mutter
ſau verurſacht bei den Ferkeln Lähme. Beides bekämpft man
durch Veräbfolgung von viel Grünfutter, Kartoffeln, Rüben,
Gerſtenmehl und Magermilch.
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Brigitta, endlich allein mit ihren wild auf ſie ein
ſtürmenden Gedanken und neuen Eindrücken, vermochte
jedoch von der angebotenen Ruhe keinen Gebrauch zu machen.

Sie lehnte noch lange träumend am geöffneten Fenſter,
und verſank in andächtiges Schauen.

Das Heim barg dreißig Kinder in buntem Gemiſch:
kleine Engländer, Franzoſen, Japaner und reiche Chineſen
kinder. Es waren alles Kinder, die, etwas kränklich oder
zurückgeblieben, beſonderer Pflege und Erholung be
durften; im Alter von eins bis acht Jahren. Zwei eng
liſche und eine chineſiſche Schweſter betreuten ſie. Die
deutſche Schweſter, die das Heim bisher leitete, hatte plötz
lich geheiratet, und Brigitta ſollte an ihre Stelle treten.

Nach der gemeinſamen Abendtafel bat ſie Miſſionar
Boldenkamp, noch ein wenig mit auf die dem Speiſeſaal
angegliederte Terraſſe zu kommen, da ſchließlich noch ſo
manches zu reden und zu frägen war.

Brigitta folgte ihm gern.
Die Terraſſe führte in den weiten, unendlich großen

Park, der von Palmen, Zedern und tropiſcher Blumen
pracht angefüllt war.

Man ſaß in weichen Seſſeln, und der Miſſionar machte
ſie nunmehr mit allen ihren Obliegenheiten vertraut

Der Dienſt ſollte am kommenden Morgen beginnen.
Brigitta merkte bald, daß große, verantwortungsreiche

Anforderungen an ſie geſtellt wurden; aber ſie ſah den
Dingen, dank Schweſter Chriſtianes tüchtiger Anleitung,
völlig ruhig entgegen, im Bewußtſein, dieſer Arbeit voll
kommen gewachſen zu ſein.

Eine ſtille Freude überkam ſie hier, in dieſem entzücken
den Stückchen Gottesnatur nach Kräften wirken und
ſchaffen zu können.

Allmählich lenkte Boldenkamp das Geſpräch auf Deutſch
land über.

„Wie geht es Schweſter Chriſtiane; iſt ſie geſund Wie
ſchaut ſie aus fragte er plötzlich mit merkwürdig ver
ſchleierter Stimme, die Brigitta aufhorchen ließ.

Dann aber berichtete ſie von der gütigen, lieben alten
Dame und deren Bruder, dem Sanitätsrat Lührmann, in
begeiſterten Worten.

Der alte Herr ſaß ſtill-lächelnd dabei, und ſah wie ab
weſend in die Ferne.

„So hat ſie ſich alſo gar nicht verändert, die Chriſtiane
Lührmann, bis auf das weiße Haar. Das Herz iſt jung
und gütig geblieben“, ſagte er dann leiſe. „Wie mich das
freut, Schweſter Brigitta! Schweſter Chriſtiane iſt eine
tapfere Frau. Seltſam, daß ſie nicht tapfer genug war,
mit mir in die Fremde zu ziehen.“

Jn Brigittas Augen leuchtete ein plötzliches Verſtehen
auf.

„Ja, ja“, ſagte Boldenkamp nickend, „Sie haben es
richtig erfaßt, Kind. Es iſt wohl nicht ſchlimm, wenn ein
alter Mann, wie ich, Herzensgeheimniſſe ausplaudert. Die
deutſche Heimatluft, die Sie mir mitgebracht haben, und
die mich durch Sie, liebes Kind, plötzlich umweht, mag
ſchuld daran ſein. Es gab eine Zeit, da ich Chriſtiane
Lührmann zur Frau begehrte und mit nach China nehmen
wollte. Sie liebte mich, und iſt bald vor Gram über unſere
Trennung geſtorben; aber ſie vermochte ſich dennoch nicht

vom Heimatboden loszureißen, trotz aller Liebe. So ging
ich allein. Lange habe ich gehofft, daß ſie eines Tages doch
zu mir kommen würde. Jnzwiſchen bin ich alt und grau
geworden. Eine ſeltſame Frau, die Chriſtiane Lührmann.“

„Auch ich habe ſie lieb“, ſagte Brigitta leiſe
„Jeder, der in ihre gütigen Augen blickt, muß ſie lieben

Oft treibt mich die Sehnſucht ihretwegen nach Deutſchland
aber ich wurzele nun doch zu feſt in allem, und bleibe.“

„Schweſter Jrene, meine Vorgängerin, heiratete
fragte Brigitta, um das Geſpräch auf ein anderes Thema
zu lenken

„Leider zu raſch, daß ich bis dahin nicht einmal Erſatz
ſchaffen konnte. Hoffentlich machen Sie es ihr nicht ſofort
nach, Schweſter, das wäre hart für mich, wenn auch nicht
verwunderlich, denn an Bewerbern wird es Jhnen noch
weniger fehlen.“

„Fürchten Sie nichts, Herr Boldenkamp, ich werde nie
mals heiraten“, ſagte Brigitta Hollermann faſt abweiſend.

„Holla, Kind, ich möchte daran nicht allzu feſt glauben
rief dieſer lachend aus. Aber der Ausdruck in Schweſter
Brigittas Augen ließ ihn plötzlich ſtillſchweigen.

So war über dieſe junge, zarte Mädchenblüte auch
ſchon der erſte heiße Sturm der Enttäuſchung hinweg
gefegt, und hatte ſie geknickt.

Brigitta Hollermann erhob ſich jetzt ſchnell, und reichte
dem Miſſionar die Hand, um ſich zurückzuziehen.

Er nahm ſie feſt in die ſeine und ſah ihr ernſt und
gütig ins Geſicht. Dann ſagte er:

„Schlafen Sie gut, Schweſter Brigitta, die erſte Nach
im fremden Land. Merken Sie ſich Jhren Traum“, ſo
er dann ſcherzhaft hinzu, „man ſagt, daß dieſer in
füllung ginge.“

(Fortſetzung folgt
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